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Amtlicher HeU.
Kaiserliche Verordnung vom A>. März N>14,

N. G. Bl . Nr. 5l),

womil der Rclrutcnstand zur Erhaltung der gemeinsamen
Wehrmacht und das Nelrutenlontingcnt zur Erhaltung
der Landwehr für das Jahr 1911 neu festgestellt und die
Aushebung der Kontingente für dieses Jahr bewilligt

werden.

Auf Grund des s 14 des Staatsgrundgesetzes vom
2l . Dezember 1867. R. G. V l . Nr. i n , finde Ich an-
zuordnen, wie folgt!

A r t i k e l I.

. « . > ^ ' ' ^ ^ ' ^ ^ 1, des Gesetz vom 5. J u l i
Nl.> R. ^ V l . Nr. 12«, festgesetzte Rekrutenstand zur

Erhaltung der gemeinsamen Wehrmacht wird für das
Jahr 1914 um 5600 Mann erhöht, wovon nach dem
^ ? . A ^ " ' " ' ^ ' Dezember 19l0 vorgenommenen
Volkszählung die im Rcichsrate vertretenen Königreiche
"i>d Lünder 3212 Mann zu stellen haben.

Das im § 13, Absatz 4, des Gesetzes vom 5> ^ u l i
«912, R. G. B l . Nr. 128, festgesetzte Rclrutcnlontingcnt
zur Erhaltung der Landwehr wird für das Jahr 1914
"M 45)80 Mann erhöht.

Die Aushebung der hicnach erforderlichen Rclrutcu-
tontingentc, und zwar:

94.694 Mann für die geincinsamc Wehrmacht,
28.297 Mann für die Landwehr nebst den für diese

von T i ro l und Vorarlberg gesetzmäßig zu stellenden Re-
kruten und der Ersatzrcscrvc,

wird für das obgcnannlc Jahr aus den vorhandenen
Wehrfähige» der gesetzlich berufenen Altersklassen bc
will igt.

A r t i l c l l l .

I m Sinne des 8 l.i, Abfatz 5>, des Gesetzes vom
>. J u l i 1912, N. G. V l . Nr. 128, wird in übereinstim-
m n " , l l ? ^'"" . " ' ^ " b " der heiligen ungarischen
i«k. i ? ° / ° «, ncsctzlichcn Neufests.eM.ng der im Ab-
Erb.s >.«!. ^ ^"ragraphen festgesetzte Relrulenstand zur
^ ) .?>. ^ " ^ " 5 " ' ' ! : ' ' ^'hrm"cht für das Jahr
' ^ 9 , ^ ^ " ' " ' " " " " 0 0 , für das
^ ' ? c c " ^ ' ^ ' ^ " da» Jahr 1918 und die fol
gei den fünf Jahre um jährlich ,8.000 Mann höher zu
beitmunen und rechtzeitig sicherzustellen sein, wovon n ^

dem Ergebnisse der am 31. Dezember 1910 vorgenomme-
nen Volkszählung die im Neichsrate vertretenen König-
reiche und Länder dermalen für das Jahr 1915» 0481,
für das Jahr 1916 975)0, für das Jahr 1917 10,037, für
das Jahr 1918 und die folgenden fünf Jahre jährlich
10.324 Mann zu stellen haben werden.

Ebenso wird das im tz 13, Absatz 4, des Gesetzes
vom 5. Jul i 1912, R. G. Vl. Nr. 128, festgesetzte Ne-
lmtcnlontingcnt zur Erhallung der Landwehr für das
Jahr 19l5) um 5785, für das Jahr 1916 um 6749, für
das Jahr 1917 um 6845, für das Jahr !918 und die
folgenden fünf Jahre um jährlich 7038 Mann höher zu
bestimmen und rechtzeitig sicherzustellen sein.

A r t i k e l I I I .

Mit dem Vollzüge der in Artikel l enthaltenen Vc^
stimmungen, welche mit dem Tage der Kundmachung
dieser Verordnung in Kraft treten, ist Mein Minister
für Landesverteidigung betraut, der mit Meinem Kriegs
minister im Sinne des § 88 des Gesetzes vom 5. Jul i
1912, R. G. Vl. Nr. 128, das Einvernehmen zu pfle-
gen hat.

W i e n , am 20. März 1914.

Franz Joseph »,. >>.

S t i i r g l h m. p. O c o r g i m. p.
Hochenbnrgcr m. ,>. Heinold m. p.
Förster m. p. Hussarek m. p.
T rn ta m. p. S ch u st e r w . p.
Zenter m. p. Engel m.p.

M u r a w s l i m. p,

Nach dem NmtSblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. März
1914 (Nr. 65) wurde die Weiterverbreit«!,« folgender Preh»
«zeugnisse verboten:

Nr. 10 .Dl«f0l!i>lnill» vom N.März 1914.
Nr. 20 .^ I», l l / pn'.knpnill. uom 13. März I'.»14.
Nr. ii3 «llavliielc» vom 14. März 1914.
Nr. 10 «1<i<1..
Nr. IU »Ogvöt» li6u» vom N.März 1914.
Nr. 5 «Der jüdische «rbeiter» vom 13. März 1914.
Nr. U «Uolo» ulllnll»» vom 13. März 1914.
Nr. 10—11 «O-von» vom 15, März 1914.
Nr. 1290 «I'i^liu.rMzllaj» l iu«. vom l i i . Mälz 1914,
Nr. N «'l)ssoäuik <lroll«b)<:lll. uom 14. März 1914.

^lm ii<). März 1914 wurde in drr Hos und Staats"
dructerei das VI I . Stück der italienischen Autgade des Reichs-
»esehblattes des Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Heil'
Ein Neskript dcö Zaren an Goremykin.

Ein laiscrlichcs Nestript an den Ministerpräsidenten
spricht die Überzeugung aus, daß dessen slaatsmännische
Erfahrung, ruhige Festigkeit und crrobte Treue dfm
Throne gegenüber zur wahrhaften Einigung der Acgie
rung sowie zur weiteren Besserung der Verhältnisse im
russischen Leben führen werden. Die weitere Festigung
der staatlichen und der Gesellschaftsordnung müsse die
allererste Sorge der Regierung bilden. Nur Ordnung und
Achtung vor dem (besetze könnten die Äcdingungcn schas'
fcn, unter welchen die gesetzgebende Arbeit fruchtbringcno
sein werde. T ic Regierung sowie die gesetzgebenden i,tör
verschilften müßten als einziges Ziel das Wohl Ruß-
lands im Auge haben. Da jedoch die Ausführung der
vc>m Kaiser gestellten Ausgaben von ihren Vollstreckern
ein festes Ncwußtsein ihrer Vcranlmortlichleit vor dem
Throne und vor Rußland verlange und weder M ' ' -
noch Nachgiebigkeit zugunsten irgend welcher Ncl.cn
motive zmlassc, erwarte der Kaiser vom Ministerpräsi-
denten, daß er unablässig im Auge behalte, daß das ovo^c
V i ld des russischen Ttaatcs nicht durch persönliche (5?^
gungen verdunkelt werde und daß das Wohl dcc> V<^,
nicht den Volkstraditioncn und historischen Grundf<,'!'(,!,
auf welchen Rußland wuchs und erstarkte, völliu entfrem-
det und grundlosen Bestrebungen zum 57pfer gebracht
werde.

Das Rcslriftt schließt mit den Worten: Indem ich
Ihrer Sorge die Ausführung meiner Vorschriften anver-
traue, wi l l ich hoffen, daß die Liebe zum Vaterlandc
alle treuen Sohne in gemeinsamer, eimmitiger und erfolg-
reicher Arbeit vereinigen werde und daß zwischen meiner
mein volles Vertrauen besitzenden Regierung und den
gesetzgebenden Institutionen, deren Vcfucmissc vom Ge-
setz genau festgelegt sind, ein solches Einvernehmen ein,
tritt, welches zum allgemeinen Dienste Rußland und mir
gegenüber notwendig ist und welches mit Gottes Hilfe
das weitere Wachstum der russischen Macht fördern und
das Unterpfand der Evolution der moralischen und wirt-
schaftlichen Kräfte unseres großen Vaterlandes und den
Anfang der vollkommenen Vlüte srincr ^ p l i l ^ ^ i l i n w
bilden wird.

Feuilleton.
ltm seinetwillen.

Erzählung von Waltev Fl^ulf ith.
iNachdruck vlrl>»!e»,)

Staatsanwalt Fred Hartcnstein hatte im Korridor
seiner Wohnung Hüt und Mantel abgelegt und war in
sein Zimmer getreten, das durch eine dichte Porticrc
von einem Vorzimmer getrennt war, in das die Vcsuchc
geführt wurden, wenn der Hcrr des Hauses nicht gleich
zu sprechen war. Als Hartcnslcin die Tür zum Korridor
hinter sich geschlossen hatte, blieb er einen Augenblick
wie angewurzelt stehen. Dann blickte rr scharf nach der
Portiere hinüber. Was mochte sich dahinter abspielen?
Der Staatsanwalt vernahm dic Stimme seiner Frau
m,d daneben den sonoren Klang einer Männerstimme.
Besuch? Ja? Aber welcher Art?

Hartenstcin war leise bis dicht an die Wand aus
Samt herangetreten und hörte, wie Amalie seine Frau,
unter Tränen schluchzte:

„So höre doch, Henry, fliehe, eile, daß dich mein
Mann nicht erblickt. Er muß jeden Augenblick vom Gc
richt zurückkehren. Dann bist du verloren. Du und ich."

„Küsse mich noch einmal!" bat flehentlich die Stimme
eines Mannes. „Nur einmal noch und dann will ich
gehen und deine Ruhe nicht mehr stören."

^ Und der fremde Mann ging, von Amalic begleitet.
S ie führte ihn nicht über den Korridor, soud.rn übcr die
Veranda, die zum Garten hinausging.

Was war zu tun? Hartcnstcin ging auf den Korr i-
dor, nahm feinen Mantel nnd Hut und tat so, als ob er
gerade das Haus betreten hätte. I m Augenblick, als
Umalic zurückkehrte, hing er die Sachen auf

Sie begrüßte ihn wie sonst, obwohl c^ ihr kaum
'»oglich war, ihre Erregung zu Herbergen. Auch Harten-
stcin wurde cs schwer, seiner Aufregung Hcrr zu werdeu.

.War niemand hier?"

.Nein, wer folltc auch?"
Hartcilstcin sah seine Fra» scharf nn, dcrcn Vlick

schcu nach dein Fenster ging.
«Mir war doch, als ob ich Stimmen gehört hätte

wie ich kam!"

Ämalic erschrak. Tollte ihr Mann eiwa? gehört
haben? M i t einer Schnelligkeit, die dem Menschen in
solchen Momenten eigen, überlegte sie, ob sie ihm alles
sagen, ob sie ihm beichten sollte. Dann aber sagte sie fest:

»Tu wirst dich getäuscht haven, ich sprach mit dem
Mädchen,"

«In diesem Zimmer?"
Amalie horchte wieder erschreckt aus.
«Nein, cs war drüben im Zimmer."
„Und doch warst du mir aus diesem Zimmer cut

sscgcngctommcn?"
Amalic rang nach Atem. '
„Ich hatte noch einen Gang durch den Garten ge-

macht und war übcr die Veranda hineingekommen."

„Deren Tür ist stets von innen verschlossen."
Rede und Antwort waren immer schärfer geworden.
„Du ciaminierst und verhörst mich wie einen deiner

Gefangenen. Was soll das?"
Hartenstein fuhr sich mit der Hand über die Augen.

Daß seine Frcm so lügcn konnte, hatte ihn verwirrt ge-
macht.

Weicher sagte cv dann: „Nun. du wcißi dock, daß
die Vcrandalür von innen verschlossen sein soll," Damit
begnügte er sich für heute.

Amalie wollte an ihm vorüber. Er hielt sie zurück.
„Noch eins. Mit dem Abendessen brauchst du auf

mich nicht zu warten. Ich arbeite jetzt ei»c Stunde zu
Hause und muß dnnn wieder fort, Ich habe dringende
Geschäfte zu erledigen und werde draußen essen. ?5ch
werde auch sehr spät wiederkommen."

Das kam öftcr vor und war nicht weiter auffal-
lend, Jedenfalls gewann sie Zeit, sich zu beruhigen und
übcr die weitere Entwicklung der Dinne nachzudenken.

Fünf Minuten später saß Harlenstein an seinem
Schreibtische, vor sich ein dickes Aktenbündel. aber arbei-
ten konnte er nicht. Er hatte den Kops in beide Hände
gestützt und stöhnte. Das große Glück seiner Ehe zog an
seinen, Aucie vorüber. Das würde nun alles vorbei sein
miißlc vorbei sein, da er wußte, daß seine Frau einen
Geliebten battc. Daß er noch nie etwas davon acmertt
hatte? Er hatte vielleicht zu wenig acht auf seine Frau
gehabt, sie woh auch zu oft allein yelassen und sick nur
tmmer scmcr Arbeit gewidmet. Vielleicht!

lTchluß folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 66 440 28. März 1914

V«»i«sch, Uebersicht.
L a i b ach, 21. März.

An dcr am 20. d. M. abgehaltenen vierstündigen j
Sitzung der Ttaatsschuldenlontrolllommisfion des Reichs-
rates nahmen alle Mitglieder mit Ausnahme des am Er-
scheinen verhindert gewesenen Abg. Mastalta teil. Der
Sitzung wohnte der Leiter des Finanzministeriums Frei-
herr vou Engel bei. Auf Grund seines ausführlichen Ex-
poses über dic Dringlichkeit einer Anleihe sowie über die
Modalitäten des Zustandelommenns einer solchen ent-
schloß sich die Kontrollkommission mit Stimmenmehrheit
(Freiherr von Czedik, Dr. Freiherr von Fuchs und Ritter
von Schocllcr) zur Kontrasignierung eines mit Schatz-
anwcisunssen zu bedeckenden Anlehcns von 375 Millionen
Kronen (30 Millionen Staatseisenbahninvestitionen,
227,638.000 Kronen Restitutionen der Kosten für die
BaNanmobilisierung, 51,890.000 Kronen Ergänzung von
Militärausrüstungen auf Grund der Delcgationsbeschlüsse
vom Jahre 1912 und 64,992.000 Kronen außerordent-
liche Militürlrcditc auf Grund der Delegationsbeschlüssc
vom Jahre 1913), welches mittelst Serienzieliung inner-
halb fünfzig Jahren zu tilgen sein wird.

Der vom ungarischen Finanzministcr im Abgeordne-
tenhaus«: vorgelegte Staatsvoranschlaff für das Jahr
1914/1.) weist aus: Den ordentlichen Ausgaben von
1.878,270.912 X stehen an ordentlichen Einnahmen
l.953,605.612 X gegenüber, so daß die ordentliche Ge-
barung einen 1'lberschuh von 75.334.701 /< aufweist. Bei
der außerordentlichen Gebarung stehen 38,825.918 X
transitorischcn und Invcstitionsausgaben 310,55,2.270 X
außerordentliche Einnahmen gegenüber, so daß sich ein
Abgang von 75,273.648 /< ergibt. Die ordentliche und
die außerordentliche Gebarung zusammengefaßt, stehen
2.264,096.830 X Ausgaben 2.264,157.883 X Einnah
men gegenüber, so daß sich im Endresultat ein Überschuß
von 61.053 X ergibt.

Aus Rom wird gemeldet: Das neue Kabinett findet
eine fehr freundliche Aufnahme und es wird die Erwar-
tung ausgedrückt, daß es imstande sein werde, die wich
tigen Aufgaben, die feiner harren, glücklich zu lösen.
Ministerpräsident Salandra ist ein seit langem sehr ge-
achteter Politiker, der den Ruf genießt, ein ausgezeich-
neter Kenner der politischen, administrativen >md wirt-
schaftlichen Angelegenheiten des Landen zu sein. Das
neue Ministerium wird ein solches der liberalen Kon-
zentration sein und es darf darauf zählen, daß es in der
Kammer über eine beträchtliche Majorität verfügen wird.
Besondere Befriedigung erregt e^, daß Mar>-bcse di San
Oiuliano auch im neuen Kabinett das Ministerium des
Äußern behalten wird, das er seit einer Reihe von Jah-
ren mit großem Erfolge leitet. Er bat sich durch seine
Tätigkeit große Autorität und allgemeines Pertrauen er-
worben und die Ergebnisse, die seine Politik für das
Land in sehr wichtigen Phascn gezeitigt bat, werden hoch
eingeschätzt. Mit dem Verbleiben in seiner bisherigen
Stellung wird er Wünschen Rechnung tragen, die von
allen Seiten an ihn gerichtet wurden. Salandra ist der
erste aus dein kontinentalen Süden Italiens stammende
Staatsmann, der im Königreiche an di«. Spitze eines Ka-
binettes tritt. Erisfti und Rudini stammten gleichfalls
aus dem Süden, ihre Heimat aber war die Insel Si-
zilien.

Wie man aus Vclgrad schreibt, wurdc in parlameu
tarischen Kreisen bezüglich der Vesiedluna. der neuen ser-

bischen Gebiete angeregt, bei der Beteilung mit Ansied-
lungsgründcn die serbischen Invaliden, bezw. deren Fa-
milien allen anoerenVewcrbern vorzuziehen. Die Gesuche,
die an die Regierung wegen Zulassung zur Ansiedlung
gelangen, werden, da die Grundvcrmessung in den neuen
Gebieten vorgenommen werden muß, frühestens im Herbst
zur Erledigung kommen.

Tllgcsltcuigtcitcit.
— (Ein Meeting der „Dicken".) I n Verbindung mit

einen« Nuterhaltungsabend fand eine Zusammenkunft
der schweren Leute Wiens statt. Das Lokal war zum Er-
drücken voll, wozu nicht wenig die schweren, umfang-
reichen Leute beitrugen. Die meisten der Anwesenden
wogen über 100 Kilogramm. Personen, deren Körper-
gewicht zwischen 80 und 90 Kilogramm betrug, wurden
als jogcnanntc „Tpennadlcr" bezeichnet und hatten nichts
mitzureden. Jeder der Eintretenden, ob Mann oder Frau,
mußte die Nage besteigen und wurde gewogen. Die Ab-
gewogenen erhielten ein kleines weißes Täfclchcn ins
Knopfloch, auf welchem das Körpergewicht verzeichnet
war. Neben dem 238 Kilogramm schweren Wirt war
wohl die schwerste Persönlichkeit im Lokal der Schlei-
fer Auguü Pazerek, der die Kleinigkeit von !60 Kilo-
gramm wog. Ihm zur Seite stand die „Tiroler Maridl"
mit 127 Kilogramm. Dann kam Josef Augustin, der mit
seinen 139 Kilogramm wohl der schwerste Komiker Wiens
sein dürfte. Auch ein Ziuimermaler beteiligte sich an der
preislosen Konkurrenz, Franz Vauer mit l33V^ Kilo-
gramm. Ihm auf dem Fuße folgten der Kabelaufseher
Josef Koblinger mit 131 Kilogramm und der Weltmeister-
Slcminer Ehauffeur Verthold Tandler mit 130 Kilo-
gramm, der in dem 121 Kilogramm schweren Georg Kraft
einen würdigen Berufskollegen hatte. Aber auch die
Schwestern des Weltmeisters Swoboda stellten ihren
„Mann". So wog Fräulein Karoline Swoboda, genannt
die „Leni-Tant", 114 und ihr nicht minder zart gebau-
tes Schwesterchen, die Swoboda Sofcrl 108 Kilogramm.
Entschiedene Rivalinnen hatten die beiden Schwergc-
wichtsdamcn in der Gcmischtwarenvcrschleißerin There-
sia Schauchingcr mit 118 und Frau Theresia Martin,
wic dcr .Hausbesitzerin Anna Faltis mit je 104 Kilo
gramm und der Frau Wirtin Marie Wühl selbst mit 103
Kilogramm. Untcr den schweren Leuten nahmen den»
Bcrufc nach die Bäcker, Fleischhauer, Schlosser und Fuhr-
wcrlel cincn ziemlich breiten Raum ein. So wurde c>rr
Bäckermeister Alois Strasser mit 131 Kilogramm taxiert,
Bäckermeister Nipftl mit 130, der Autotaxi-Unternchmcr
Ludwig Schlecht mit 114, die Fleischhauer Matthias Her-
manu mit 110 und Leopold Fischer mit 107^, Gottlieb
Rath und Ludwig Tcsar mit nur je 101 Kilogramm.
Von den schweren Schlosscrmcislcrn sei erwähnt Arnold
Haas mit l09 Kilogramm. Dem Gastwirt Friedrich
Zmund mit 105 Kilogramm stand der Eafcticr Karl
Wicha mit 110 Kilogramm entgegen. Der Abend verlief
ungemein animiert und dauerte bis in dic Morgenstunden.

— (Die Toilctteausnabcn dcr Künissinnen.! Ein
belgisches Blatt hat Nachforschungen über die Toilettcn-
poficn der Gemahlinnen dcr regierenden Fürsten und
Staatshäupter angestellt und die Ergebnisse seiner Nach-
forschungen veröffentlicht. Danach muß die junge Köni-
gin Eiia uon Spanien als die eleganteste Monarchin
Europas angesehen werden. Sie bezicht alle ihre Toi-
letten aus Paris und begleicht dort jahraus, jahrein bei
den großen Couturiers oer Rue de la Paix Rechnungen
im Werte von 200.000 Franken. I h r zunächst kommt die
deutsche Kaiserin Auguste Vilroria, deren Toiletten aus-
schließlich in Berlin verfertigt werden und einen Jahres-
aufband von annähernd ,00.000 Mark erfordern. Tie
Kaiserin Alexandra von Rußland ist im privaten Lcbcn

sehr einfach und anspruchslos gekleidet und n'acht crö
ßere Aufwendungen nur auf Staatslleider sür amtliche
Festlichkeiten und Empfänge, die jedoch bei dem zmiick-
cezagcren Leben dcr Zarenfamilie zu den Seltenheiten
gehören. Der Iahrcsaufwaud der Zarin für ihre Toi-
letten übersteigt nicht die verhältnismäßig gcringeSumme
von 1O0.l)00 Franken. Das ist die Summe, die auch die
sehr elegante Gemahlin des Präsidenten Poinca<- aus-
gibt. Die Königin Elena von Italien hat ein Toiletten
bi'dael von 80.000 Lire, und die Königin Elisabeth der
Belgier ein solches von 50.000 Franken. Sehr bürgerlich
einfach kleidet sich die Königin Wilhclmine der Nieder-
lande, deren Toiletten nur einen Wert von ein paar
tausend Gulden jährlich repräsentieren. Die Palme der
Einfachheit gebührt jedoch der .Königin Mary vcm Eng-
land, die fast alle ihre Kleider, mit Ausnahme der ^ala-
toilettcn, selbst verfertigt und daher den Ausgabcnctat
ihres Gemahls nur wenig belastet.

Wenn eine Schriftstellerin Lotallolorit sucht.)
Eine bekannte englische Romanschriftstellerin, Mrs. Flore
Annie Stele, erfuhr vor einigen Tagen ein unangeneh-
mes Ncifpiel von den Schikanen, denen Einwanderer dcr
z.uciten und dritten Klasse bei der Ankunft in Newftorl
unterworfen werden. Mrs. Stcele kam vorige Woche mit
dcr „Mamelania" in Newyork an, und zwar reifte sie
zweiter Klasse, um das Lokalkolorit für die neue Erzäh-
lung, die sie in der Feder hat, zu studieren. I m allgemei-
nen können in Newyorl bei der Ankunft die Passagiere
erster Klasse ohne eine besondere inquisitorische Unter-
suchung an Land gehen, wogegen die Reisenden der zwei-
ten und dritten Klasse bis ins kleinste Detail nach ihr^.n
vergangenen ^cbcn, ihren Aussichten für die Zukunft,
ihrem gegenwärtigen geistigen und körperlichen Geistes-
zustand und nicht zuletzt nach ihrem mitgebrachten Nar-
ucrmögen rigoros befragt werden. Natürlich geht es bei
dieser schonungslosen Prüfung der Einwanderer niemals
ohne erbitterten Protest mancher Reisenden ab. Die
Schriftstellerin Mrs. Steelc, die cine 67jährige, aber sehr
rüstige Dame ist, beantwortete die strengen Fragen der
Einwandcrungsorgane nach bestem Wissen und Gewissen,
wurde aber trotzdem zu ihrer großen llbcrraschung von
dem Betreten amerikanischen Bodens ausgeschlossen, und
zwar auf Grund von Altersschwäche. Der Verdacht
des Einwanderungsinspettors in bczuc, aus ihre Geistes-
frische wurde hauptsächlich durch die Antworten der Ro-
manschriftstellerinnen auf die zwei ersten Fragen erweckt.
Erst fragte man sie: „Was ist Ih r Reiseziel?" Woraus
sic die Antwort gab: „Ich fahre morgen nach Jamaika."
Die zweite Frage lautclc: „Wir tncl Gcld haben Sie bei
sich?" Darauf erwiderte dic Schriftstellerin: „500 Dollar,
und ich kann mir mehr verdienen, wenn cs sein nmß."
Mrc», Slcclc fügtc erklärend hinzu, daß sie eine Vielgele-
scnc Schriftstellerin sei, was jedoch dcn Verdacht des I n -
spektors, daß er es mit einer Schwachsinnigen zu tim
habe, nur befestigte, Dcr Beamte verließ sic also, um sich
mit cincin anderen zu licratcn, und erklärte, rr würde
sic innerhalb füns Minuten „erledigen". Dann wurde
Mr,v Slcelc auf Ellis Island festgehalten und erst nach
langwierigen Aufklärungen freigelassen, Tagsdarauf
reiste dic Schriftstellerin mit einem anderen Dampfer nacl,
Jamaika und äußerte sich zu dcn Reportern dcr Ncw
Yorker Zcitungcn in dcr vcstcn Lcmne übcr ihr Abenteuer,
„Die Hauptsache", sagte dic alte Damc, „ist, sich jnng
zu fühlen und sich über nichts zu ärgern, nicht cininal über
den Einwandcrungsbeamten. Amerika ist noch ein schr
jnnqcs ^and und» kann »och etwas lernen!"

(Klassische Stilblüten.» Ein Prciüausschreibcn
ganz besonderer Art hat jüngst der „University Corre-
spondent" veranstaltet. Diese englische Schulzeitschrift,
die gelegentlich ihre Leser durch Stilblüten aus Schul-
hestcu zu erheitern pflegt, hat nämlich nntcr dcn Lehrern
dcr niederen Schnlcn einen Wettbewerb um oic besten

Die Kleekampleute.
Roman von GricH Gl.iel;steit!.

(58. Fortsetzung,) lNachbrull ueiboien,)

«Ist mir recht. Morgen red' ich mit meinem Vater
und übermorgen geh' ick zu meinem Göd, dem Marchel-
bauern, der soll als Äidlmann für mich bci deinen Eltern
anklopfen. Daß sie mir nicht nein sagcn. dafür wirst schon
sorgen, gelt!"

„Ja und Am«:!! werden sie sagcn, wic ich! Und jetzt
behüt dick Gott, Ä'ib', spät ist's worden . . ."

Nach drei Schritten dreht sie sich noch einmal schel-
misch um: „Du, am morgigen Sonntag, daß du dich nicht
verirrst und in die Kunzischc Wirtschaft gehst! Von heut'
an gehont nach Frieda» zum ,lustigen Steircr'!"

! 4. K a p i t e l .

Friedl kommt am nächsten Tage nicht dazu, mit dem
Vater zu sprechen, denn der Kleekamp ist in aller Frühe
nach Egydi gefahren.

Eine Dreschmaschine will er ansehen, die ein Be-
kannter dort aufgestellt hat. welche in die vom Bahnucr-
kehre abgelegene Gebirgsgegend kam. Zeit und Arbeit
soll das Ding fparcn, statt erst im Jänner tonnte man
schon im Herbst mit dem Dreschen fertig werden. „So
was muß sich eins doch anschau'n", erklärte der Kleelamp
seinen Leuten und heißt Fabian den Braunen anschir-
ren zur Fahrt. Aber er nimmt den Alten nicht mit, wic
dieser gehofft hat, fondcrn kutschiert selber.

I n Wahrheit ist ihm nämlich die Dreschmaschine
Nebensache. Mit dem Notar in Eghoi will er reden, denn
cs läßt ihm keine Ruhe, daß dic Hobeiniu aus dem .ha'
bc'.erhof scht. Der Notar hat das letzte Testament gcmncyt,
vielleicht weiß er einen Ausweg, wic dcr Bäuerin beizn-
lonmien wäre. Davon brauchen aber die ^eute des Mce-
kanlp nichts zu wissen, darum ist die Dreschmaschine ein
guter Vorwand.

Erst am Montag stüh tonunt dri Bauer zurück. Er
ist schlechter Laune und wirst nicht einmal einen Vlick
auf die große Wiese unter dem Hof, auf dcr seine Lcntc
im Schweiß ihres Angesichtes das He» häufeln. Dcr
Notar ^ ! keinen Auswcg aewußt und nur bestätigt, was
dic Hlibeinin schon behauptet hat: sobald das zwcitc
Testament nicht da ist, hat das erste Gültigkeit. Es ist
nicht unmöglich, daß cs der Hobein selbst zuletzt noch
vcrnihtct hat.

„Das möcht' ich nur wissen," dcnkt der Klcclainp. als
cr nun in der kühlen Stube daheim sitzt, „zu was ',a ein
Iu^istijchcc sein halbes Leben studiert, wenn er nachher
cn.ch nicht mehr weiß als so ein dummes Weibsbild?
Mein ^cbtag hab' ich sagcn hören, daß so einer für alles
cineu Kniff parat hat, aber jctzl wrih ich's wok/: Er-
logen ist das!"

Aus diesen tiefsinnigen Gedanken reißt ihn d r̂ tzin-
Wtt o<̂  Felix, dcr dic zweite Frühstückspause benutzen
will. um dcm Vauer die Not Evas zu Gemüt zu fühlen
und womöglich einen Rat zu bekommen.

Lange, viel länger als die Frühstückspause dauert,
bleibl Felix in der Stube. Friedl. der zu Fabians tiessiem

Ei'tauncn hclitc in allcr Frichc mit fröhlichem Gcstcht
unter den Leuten erschienen ist und aus vollen 5trasten
miischasft. blickt immcr uugedulbigcr nach dcr Haustm
binnuf, ob dcr Felix dcnn noch nicht bald fcrtig ist mit
seinem Anliegen. Auch er hat mit dem Vater z>, reden
uno, wic er meint, Wichtigeres als dcr Knecht.

Endlich kommt Felix zurück und greift mit zufriede-
nem lächeln wieder nach der Heugabel, Gleich darauf
verschwindet Friedl im Haus.

Fricol findet den Vater anf seine», Plav unlcr dem
Hausaltar und wundert sich über den Ausdruck trium-
phiercnder Freude in dem Gesicht des Alten. 2o hat er
lange nicht drein geschaut. „Aber, cs ist schon gut," drntt
Friedl, „wenigstens wird cr mich nicht gleich fressen wol
len, wenn ich's ihm snge, daß ich nicht Kleclamphofbauer
werden mag."

„Grüß Gott, Vater," saa, cr fröhlich, „seid It»r gut
zurück gekommen?"

Der Klcckamp schreckt aus, blickt seinen Buben gleich-
gültig an und brummt ein „Ja", nichts weiter.

„Vater - reden möcht' ich mit Euch , . "
Keine Antwort.
„Es ist . . . daß ich's cnao' heraus sage: Heiraten

möch t ich . . . "
„So?" Der Bauer blickt nicht einmal auf dabei.
„Ja. Und ich hoff', Ih r werdet nichts gegen dieselbe

einzuwenden haben. Brav ist sie uud sauber und Geld hat
sie auch. Die Trautwcin Vitt l ist's!"

(Fortsetzung folgt.)
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Stil l i lütcn ausgeschrieben, und die preisgekrönte Sanun-
lung enthält deren eine ganze Ncihc, die wirtlich Nassischc
zu nennen sind. Da heißt «.'S zum Beispiel: „Ju l ius Cä-
sar wurde im Kincmatographcnlneatcr ermordet." Wc>-
ter behauptet ein hofsnnngsvollcl junger Mathematiker:
„E in Dreieck ist ein Quadrat, das nur drei Seiten hat,"
Die gemäßigte Zone ertlärt ein Schüler als die Zone,
deren Bewohner nur Wasser trintcn. E in angehender
Landwirt meint, uin das Sauerwerden der Milch zu
vermeiden, sei es ratsam, sie in der Kuh zu lassen. Eine
hübsche Begriffsvcrmcngung enthalt folgende Sti lblüte:
„Der Kriegsminister ist der Geistliche, der den Soldaten
in der Kaserne predigt." Tatsächlich hat der Engländer
für einen Geistlichen und einen Minister das gleiche Wort
„minister". Von psychologischem Scharfsinne schließlich
zcm;t der hübsche Ausspruch: Zweideutigkeit bedeutet, die
Wahrheit zu sagen, ohne es zu wollen.

— (Der Alloholismus der Frau.) Die Achtung vor
der Frau ist den meisten Kulturvollern glücklicherweise
so eingeprägt, daß eine Herabsetzung des weiblichen Gc
schlechts mit besonderer Starte empfunden wird. Deshalb
haben auch die Erscheinungen und Folgen des Alloholis-
>mw bei Frauen in höchstem Maße dazu bcigclragcn, den
Kampf gegen den Alkoholmißbrauch zu fördern. I n
Deutschland hat die Trunksucht der Frau überhaupt nie
eine solche Verbreitung besessen wie in romanischen Län-
dern uno besonders in England. Aber auch in Aus-
nahmefällen ist diese soziale Erscheinung noch bedenklich
und fordert zu ihrer völligen Ausrottung auf. Einen Ein-
blick in die Häufigkeit des Altohoiismus bei der Frau so-
wi,. in seine Grundlagen und Folgen gewährt ein Vor-
trag, >)?„ Dr. Röper vor der Nllwrwissenschaftlich-mcdi-
zinischen Gesellschaft in Jena gehalten hat. Er hat zu
diesem Zwecke die Krankengeschichte aller Patienten
durchforscht, die in den letzten 35 Jahren wegen Trun l -
such! odcr daraus entwickelter Geistesstörungen in die
psychiatrische Klinik in Jena aufgenommen worden wa-
ren. I m ganzen waren es l97 Männer lind 38 Frauen.
Es ließ sich feststellen, daß von rund 38 Frauen 20 unter
erblicher Belastung standen und daß weitere 10 cincn
anderen geistigen Defekt besaßen. Daraus ist also zu
schließen, daß die trunksüchtigen Frauen meist bereits
von einer geisteskranken Anlage beherrscht werden. Dann
machc:, sich begreiflicherweise auch die Folgen des Al lo
Holmißbrauchs am stärksten geltend, während sie sonst we-
nigstens mehr auf den Körper beschränkt bleiben. I n
cincn Fal l tonnte übrigens das Verhängnis der Verer-
bung unter dem Fluche des Alkohols besonders start scst-
gcstcllt werden. Der Vater von vier Kindern war Trinker
»nd morphiumsüchtig und auch dic Frau gewöhnte sich
an oaöselbc Laster. Von den Kindern verfielen zwei
Söhne früh dem Alkohol und der Geisteskrankheit. E in
Kind starb jung und eine Tochter, die noch am besten
fortgekommen war, sah sich doch durch hochgradige Ncr-
rositlit in ihrer gesamten Lcbcnsgewohnhcit geschädigt.

Lolal- und ProMM-Nachrichten.
Hoheuwarts Bcschrciunng dcr Neisc in die Wochcin

im Jahre 1795.
(Fortsetzung.)

An, folgenden Morgen hielten wir Nastag,, das heist
wir wolten die Gegend nächcr durchsuchen und abends
wieder zu dieser Hütte zurülkehren. M i t Tagesanbruch
waren wir auf und ficngcn mit unseren Nachsuchungcn
unmittelbahr unter der Hütte an der linken Seite des
ersten Sees an; ein zimlich ordentlich geschichteter Kalk-
stein macht das Ufer des Sees, sowie seinen allenthalben
deutlich sichtbahrcn Grund aus-, ungefähr 6l)l) Schritte
von der Hütte, zunächst am zweiten See trafen wir ein
graulichtes Kallsteinlagcr an, dessen Schichten mit der
breiten Seite am Tage lagen und sich gegen dem Thale
verflachten, dies war das erste merkwürdige so wir heute
fanden, auf frischem Nruche ist dieser Kalkstein röthlich
und zu Zeiten mit graulichen Adern sparsam durchzohcn.
Unzählige Amonitcn, die bereits eines mit dem Mutter
gcstcine geworden, »voran aber die Concamcrationcn deut-
lich zu sehen sind, füllen dieses Gestein, doch vermag man
mcht, sie aus erst angeführter Ursache ohne der Vergärt
selbst auszuhcben. Sie erscheinen am Tage eben so häufig
als im innern, doch habe ich sie in einer Tiefe von drey
schuhen nicht mehr bemerken können, zweifle aber an der
Möglichkeit nicht, fic in grösserer Tiefe finden zu können,
da mein Versuch an einem einzigen Orte geschah, folglich
nocr sehr unzulässig ist. Der größte Amoni l , den ich sah,
hatte 19'/ , Zol l im Durchmesser; doch bcsizt Aaron Zois
ein Stuck einer Windung, die 9 ^ol l im Durchmesser hat,
wie ungeheuer groß der ganze gewesen seyn müsse, läßt
!. leicht denken. Diese Bank mit Amonitcn, denn andere
Conchlllcn fand ich nicht, ist beiläufig 300 Klafter lang
und 120 breit; und macht von der Schneide des Hügels
bis zur Sohle desselben ein einziges Blatt aus, welches
nur hie und wieder durch Verwitterung Nisse und Spal-
tungen ohne bcstimtcr Richtung erhalten hat, an beyden
Zeiten verflacht sich diese Bank unter dem weisscn Kalk-
stein. Merkwürdig ist dieses, daß an der Seite des Thales
zunächst am See sich ein wcifscr Kalkstein sftizwintlickt in
den rothen einfügt, daß er mit jenem mir eins zu fcyn
scheinet, und gerade diese Schicht ist am meisten mit
gleichmässig wcissen Amonitcn vollgepfropft. Ob dieses
ursprinfllich cin und der nehmliche mit dem rothen sey?
ob oielcicht die übcrgrossc Menge der Eonchilicn-Schalen
sein weißwerdcn befördert haben? sind yrayen, die ich
nicht zu beantworten weiß.

Von hicr eine viertel Stunde weiter beym Aufsteigen
eines hohern Hügels na gladlim berdu, trafen wir eine

kaum 30 Klafter breite Schicht eines gleich rothen Kalk-
stcines, die aber leine Amonitcn, sondern nur Nüssen
ähnliche schwarzgrauc runde Kugeln in sich jchloß, die
wie cntzwey geschnitten schienen, da die glatte Seite aus-
wcrts, die kugelförmige hingegen einwerts lag. Das
Streichen dieser Schicht war mit ersterer in einem rechten
Winkel und ist besonders dadurch merkwürdig, daß man
klar sieht, daß der wcissc Gcbirgs-Kalkstein lediglich eine
breite Kluf t gebildet, in die sich dieser hineingelagert hat,
eine Bemerkung, die zu mancher hiftothetischen Meinung
über die frühere oder spätere Entstehung der hicrortigen
Versteinerungen Anlaß geben dürfte. Der gewöhnliche
hicr allenthalben sich gleiche weise Kalkstein hielt nun
wieder einige Zeit an, bey dem Hügel per uteh (bei den
Hütten) fand ich abcrmal einen rothen, mit dem ersten
Per Jescrcch gleich streichenden Kalkstein, ohne doch die
breite Seite am Tage zu zeigen, der aber von beyden
vorbenantcn sich merklich unterscheidet. Er ist im Bruche
viel röther, und hat grosse, ganz dunlclschwarzc, oft faust-
ditc Nucleos in sich stclcn, nntcr welchen Nautil i ten unter-
mischet vorkomen. Diese Nuclei, sind ächter, wahrer
Braunstein und nach Fichtels Meinung . . . '" Reste von
ehe mähtigcn Eonchilien, welcher ich aber, so sehr ich
noch die Äsche dieses verewigten Freundes schätze, nicht
beypflichten kann, und zwar aus dem Grunde, da ihre
Textur nur aus fchaligcn konzentrischen runden Scheiben
bestehet nnd die vielen Hunderte, so ich gesehen, nie
etwas nur dem Bau irgend eines Eonchil von ferne glei-
chendes darstelten.

Auf welche sondcrbahrc Art hat sich wohl der Braun-
stein in diesem Kalkstein kugelförmig sormiret? hat das
Feuer oder das Wasser zu dieser Formirung beygetragen?
Ohne was entscheiden zu wollen, glaube ich das lczterc,
wenigst sprächen die konzentrischen Scheiben für einen
allmähligen Niederschlag. Was ich noch hier anzumerken
finde, ist dieses, daß der Mittelpunkt dieser Kerne meist
röthlich, oft aber auch grau ist, und daß man dieses bey
den vorkomcndcn Erbsen grossen sowie bey denen faust-
dilen bemerket. Solte hicr die schwerste Masse sich dem
Mittelpunkte zu gcscnkct haben? Die Nauti l i tcn unter-
scheiden sich von ersterwähnten Versteinerungen darin,
daß sie höchst verschiedene 'Arten ausmachen, ncbstbcy,
daß sie nicht flach wie die ersten, sondern über die Fläche
ihres Laagers hervorragen und sich diese aus dem Muttcr-
gestein auslösen lassen, übrigens bestehen sie aus dem
nehmlichen rothen Kalkstein, wie erstere. Die schwarzen
Nuclei bilden wie die obenbcschriebenen kleinern Halb-
kugeln und scheinen aus lauter conccntrischcn Flächen ent-
standen zu seyn. Weiterhin jedoch immer in der Richtung
gegen Mi t tag hielt der Kalkstein in wcisscr dichter Textur
mi; per jcscri slallen Uoproutza (beym Tec zunächst am
Koftrouh) steltc sich wieder cin gleicher rother Kalkstein
mit ganz gleichen Amoniten wie in dem ersten Orte per
Icscrcch cin; auch sogar die breite Seite am Tage ist
mit ersterer gleich. Diese Bank ist die größte und breiteste;
verliert sich gegen Morgen unter den grauen Kalkstein,
bcisset aber dcnoch in vielen Örtern wieder aus. Un-
mittclbahr darauf lamen wir wieder zu einem grossen
See jescr per Koftcoutz (der See am Koproutz genant),
an diesem bemerket man am Tage kein Ein- noch Aus-
sius',; unter der mittleren Wasserhöhc liat er beydes uno
stehet mit dem vorerwähnten See in Verbindung. Hier
kehrten wir wieder nm und besahen die Pctrcfaclcnbänkc
auf der Morgenseite, da wir bisher an der Abcndscitc
derselben gegangen waren. Den ganzen Rükwcg hatten
wir nichts als den hicr algcmeincn wcisscn Kalkstein ohne
aller Abänderung, unter welchem sich auch die Petre-
faktcnbänlc hincinscnlcn. Ob sic in beträchtlicher Tiefe
unter diesem halten oder von selben ausgeschnitten wer-
den, weiß ich nicht anzugeben; doch scheint es mir sehr
wahrscheinlich, daß sie nicht weit reichen, da ich diese
Bänke von viel späterer Entstehung als das Gcbirg, in
dem sie vortomcn, halte. lFortschnnq solm.)

"' Folgt ein von Hohenwan freigelassener Raum,

lTitclverleilmna.) Seine Majestät der K a i s e r
hat dem Rechmingsrcvidcnten Johann K o > i r in Lai -
bach den Ti te l eines Rechnungsratcs verliehen.

(Vom Justizdicnstc.) Seine Exzellenz der Justiz-
minister hat versetzt dcn BcMsi 'ch tcr und Gcrichtsvor-
stchcr Dr. Robert T c u b er in Fricdbcry nach Hartbcrg,
die Richter Dr. Josef D r o b n i t s c h in Windischgraz
und Dr. Stephan S a g a d i n in Pcllau nach C i l l i ,
Dr. Josef M c s c h i t z in Ober-Radkcrsbiirg nach Alt-
Hosen, Ernst E h am in Gottschce nach Villach und Gott
fticd I a k l i t s c h in Schönstem nach Gottschee, verliehen
Richterstcllcn an bestimmten Dicnstorten den Richtern des
Grazer Obcrlandcsgcrichtssprcngcls Dr. Rudolf N a m -
f a u e r in Judenburg und Ernst M r r a l a in Schön-
stem, ernannt zu Neziiksrichtern und GcricWuorstehern
den Nczirksrichtcr Dr. Hermann W a t z u l i t in E i l l i für
Obcr-Radkcrsburg und die Richter Karl G a r t l e r in
Leibnitz für Friedbcrg und Johann H u t t e r in Li t ta i
für I b r i a , zum Bczirlsrichter dcn Richter Dr. Friedrich
M a r i n i t sch in E i l l i für E i l l i , zu Richtern die Aus-
kultanten Dr. Oskar V o i t l für Obcr-Radkcrsburg,
Dr. Theodor L u c k m a n n für Windifchyraz, Wilhelm
L a u r e n t ak für L i t ta i , Dr. August L c i t g c b für
dcn Grazer Obcrlandesgericktssprcngcl, Dr. Kar l F r e li-
be r g c r für E i l l i , Dr. Paul P o l l a n für den Grazer
Obcrlandcsgcrichtssprengcl und Dr. Emil G a b er für
Pettau.

- (Notes Kreuz.» Da unter den Fabrilsarbcitcrn
in Lit tai mchrcrc Nlattcrnfällc vorgekommen sind, wurde
über Ersuchen der t, l. Landesregierung eine Kranken

barackc mit l<i Betten und Hpitalscinrichtung au? )em
hiesigen Notstandsdepot des Roten .Kreuzes dorthin ab-
acgebcn und der Fabritsleitung zur Verfügung gestellt.

- (Der Vau der Kaserne in Wippach» ist, wie man
uns mitteilt, eine beschlossene Sache. Das Objekt wird
mit einem 5l often >iufwande von einer Mi l l ion Kronen
hergestellt werden.

<Dic Kranlrnlassc dr i selbständigen Gewerbetrei-
benden in Laibach» hielt gestern nachmittags in der Re-
stauration „Zlatorog" in der Herrengasse unter dem
Vorsitze des .Herrn Obmannes Alexander G j u d ihre
diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab: Dem vom
Vorsitzenden gegebenen Tätigkeitsberichte wäre zu ent-
nehmen: Die Krankenkasse zählt 161 Mitglieder. Der
Ausschuß beriet in l l Sitzungen. Die vom uormaligcn
Kassier in Unordnung gelassenen Geschäftsbücher wurden
durch dus Verdienst des jetzigen Säckelwartes, Herrn
Engelbert Franchetti, in Ordnung gebracht. Die Kran-
kenkasse beging heuer die Feier ihres 25jährigen Bestan-
des. Recht gut bewährt hat sich die neucingcführte I n -
stitution eines ständigen Inkassanten. - Nachdem sohin
das Protokoll dcr vorjährigen Versammlung genehmigt
worden war, überreichte dcr Vorsitzende mit einer ange-
messenen Ansprache dcn Herren Leopold V ö g e l d. A.,
Bartholomäus C a r l i , Jakob M a r t i n ^ i ^ und V in -
zcnz Z i r n s t e i n wegen ihrer 25jährigen Mitgliedschaft
Anerlcmumgsdiplomc. Daraus erstattete Herr Kassier En-
gelbert F r a n c h c t < i dcn Kassenbericht, nachdem er eiw
leitend den Ausgabspostcn von 709 /< für die Neuin-
standsctzung der Geschäftsbücher der Krankenkasse gerecht-
fertigt hatte. Seinem Berichte zufolge hatte die Kranken-
kasse 4371 /< 84 /, Einnahmen und 3798 /< 80 /, Aus-
gaben, wovon lkl i6 X 5>0 /< auf dcn Mitgliedern verab-
reichte Kranlcnunterstützungen und 5)28 /^ 26 /, auf
Krankenpflege entfallen. Das Vermögen beträgt 14.571
Kronen 74 /,, Nachdem sodann rücksichtlich des vom vori-
gen Kassier verursachten Abgangspostcns im Netrage von
2993 X 48 /, auf Grund einer Debatte beschlossen wurde,
diesen Posten in dcn Aktiven nicht weiterzuführen, son-
dern als Dubiosum zu behandeln, wurde dcr Kassenbericht
über Antrag des Vorsitzenden des Rcvisionsausschusses,
Herrn Simon W e i ß b a c h e r , gebilligt und dem Kas-
sier das Absolutorium mit Dank aus gesprochen. Die dar-
aus vorgenommenen Ersatzwahlen hatten folgendes Er-
gebnis: I n dcn Ausschuß gewählt wurden die Herren
Leopold B ö g e l d. A., I v a n ( ' e r n e , Alois E r j a «
vec, Ignnz I r l i < ' , Rudolf G a y e r und Simon
W c i ß b a c h e r ; zu deren Stellvertretern dic Herren Ph i -
lipp T r a < n i l , I^ian K c r s i n c und Franz K u l m a n .
I n dcn Revisionsausschuß wurden für das Jahr 1914
gewählt: als Mitglieder die Herren Phi l ipp P r i st o u,
Josef R e b e l nnd Stephan ^ p e l et i»', als deren Stel l-
vertreter die Herren Viktor K o r s i k a , Matthäus O b ^
l a k und I v a n Z a m l j c n. Die beabsichtigte Statuten-
änderung mußte wegen zu geringer Beteiligung von der
Tagesordnung abgesetzt werden. Gelegentlich des Aü-
fälligcn wurde eine Beschwerde über das Ausmaß einer
Kranlenpflegerückzahlung geschlichtet und beschlossen, hin-
fort fallweise Mitgliedern, die dcr Krankenkasse bereits
durch 25 Jahre angehören, Anerlennungsdiplome zu ver-
abreichen. Zum Schlüsse wurde dem Kassier für feine
außerordentliche Mühewaltung in dcn Jahren 1913 und
l9 l4 cin crhöhtcs einmaliges, dem Inkassanten ein stän
diges Iahrcshonorar und dem Schriftführer die übliche
Gratifikation bewilligt.

— iE in Fachtllrs für einfache MaschincnrepalatU'
rrn,) dcr in dcr zweiten Hälfte dcs Monates Apr i l ab
gehalten werben soll, wird von der hiesigen Gewerbe
sördenmgsanstalt vorbereitet. Heute werden schon im n.an
zen Lande viele fcldwirtschustlichc und gewerbliche Ma-
schinen benutzt, so daß Metallgewerbetrcibende, besonders
Schlosser und Schmiede, die in solchen Reparaturen be
wandert sind, aus solchen Arbeiten einen ziemlich bedcu
lendcn Verdienst erzielen dürften. Als cin wichtiger Vor
tragsgcsicnstand dieses Kurses wird das autogene
Schweißen hervorgehoben, mit dessen Hilfe die vcrschic
dcnstcn Reparaturen an gebrochenen gußeisernen Stücken
ausgeführt werden können und das auch sonst für eine
viclfackc Verwendung geeignet ist. Dcr Kurs wird im i "
fähr zwci Wochen dauern und an dcr hir'igen E1',!>!>,.
gcwerbcschulc zur Durchführung gelangen. Der Besuch ist
unentgeltlich, nur ist bei der Anmeldung rin Erlag von
5> /v zu leisten. Dcr Tag der Eröffnung wird noch nach
trciglich bekanntgegeben werden.

lTvcndc.) Dic Famil ie Rudesch hat, um das
Andenken ihrer Mutter, der verstorbenen Frau Floren
tinc Rudcsch, zu ehren, dem Elisabeth-Kinderspitale
100 /v gewidmet.

iD i r Sännerrunde des Laibacher Deutschen Turn»
vcrrmco» ersucht uno mitzuteilen, daß heute abends um
halb 9 Uhr im Blauen Zimmer dcs Kasino eine Chor
probe abgehalten werden wird.

«Luftine Wiener Abende.» I m Hotel Elefant ver
anstaltcl das bekannte Volkssänycrpaar W a l t e r -
M a i er eine Reihe lustiger Vortragsabende unter dem
Namen „Wiener Lent' aus der Biedermeierzeit". Die
Darbietungen, launige Eouplets, frohe Kabarett- und
Wiener Lieber zeigen eine Fülle von urwüchsigem Humor
und echter Wiener Lebenslust und Freude, ohne dabei
auf die jetzt nur allzuhäufig zu findende geistlose und
rohe Form ähnlicher Vorführungen herabzusinlen; sie
sind in ihrer vorzüglichen Darstellung und dezenten Ar t
vielmehr geeignet, allezeit gerne gehört zu werden und
jedermann zu befriedigen. Die beiden bereits gehaltenen
Abende waren gut besucht, das Publikum spendete in der
besten Stimmung warmen Beifal l . Das reichhaltige Pro
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gramm und die angenehme Art der Vorführung lassen
es vollauf erklären, daß das beliebte Sängerpaar immer
wieder auf einen ständigen Zuhörerkreis rechnen kann.
— Heute abends letztes Auftreten mit gewähltem Pro-
gramm.

— (Der Verein der Ärzte in Krain) hält morgen
um halb 6 Uhr nachmittags ini Schulzimmer der k. k.
Hebammenlchranstalt im Landesspitale seine zweite
außerordentliche Generalversammlung und seine erste
ordentliche Monatssitzung ab, auf deren Tagesordnung
sich u. a. die Wahl des Präsidenten und eines Ausschuh-
mitgliedes, weiters ein Vortrag des Herrn Assistenten
Dr. P r i m ^ a r über die biologische Diagnose der
Schwangerschaft von Abdcrhalden befinden.

— (Eine Lchrlingsarbeitenausftelluna. in Guttschce.)
Man schreibi uns cms Goltsckec: Hier soll durch Veran-
staltung cincr Lehrlingsarbeitenausstellung in Verbin-
dung mit der Ausstellung der Schülerarbeiten der u>-
wcrl'lichcn Fortbildungsschule die Lehrlingsausbildung «^
fördert werden. Um die Vorarbeiten praktisch und gründ'
lich vorzunehmen, hat sich aus den kreisen der Gewcrbc-
fteunde und der hiesigen Gewerbegenossenschaft ein Au>5-
slellungsaus schuh gebildet. Zu dessen Obmannc .ourdc
Herr l. f. Fachschuldireltor Josef K n a b l , zu seinem
Et^vertreter Herr Genossenschaftsuorsteher Josef P a V -
l i t s c h c k , zum Schriftführer Herr Adolf F o r n b a c h c r ,
zlnn Kassier Herr Franz E n g e l e fen., zum Bericht-
erstattec Herr Professor Wilhelm H e i n e gewählt. Da?
Protektorat über die geplante Ausstellung hat in lie'oenH
wi.rdigcr Weise Herr t. k. Bezirlsobcrkolnmiss ir O .̂to
M e c k, weiter der k. l. Bczirlshauptmannschaft in Gott-
jchcc, übernommen. — Die Ausstellung soll den Weisun-
gen des Ministeriums sür öffentliche Arbeiten entsprechen
und in der Zeit vom 12. Ju l i bis 26. Ju l i l.914 in den
Räumen der f. k. Fachschule für Tischlerei in Gottschee
stattfinden.

— (Ein wirksames Scrum gegen die Tuberkulose?)
Der Genueser Kliniker Prof. Dr. Aruschettini hielt in
Notogna einen Vortrag über seine therapeutische Behand-
lung von Tuberkuloseerkrankungen und teilte bei dieser
Gelegenheit auch mit, es sei ihm die Herstellung eines
wirksamen Serums gegen die Tuberkulose gelungen, so
daß man die Menschheit von diesem furchtbaren Übel als
endgültig erlöst betrachten könne.

lPrcisverhiiltnissc auf den größeren Rindcrmärt
ten in Kram.,' Nach dcn amtlichen Berichten betrug im
Februar der Durchschnittspreis sür 100 Kilogramm Le-
benogcwicht auf den Rindermärkten in den nnchstchcüden
politischen Bezirken: Adelsbcrg für Mm'tochscn W /v,
sür halbfette Ochsen <̂ l /v, für magere Ochsen 74 /v;
Gollschee für Maslochsen W /v, für halbfette Ochsen
Xl /v; Gurtfeld für Mustochsen 83 / '̂. für halbfette Och-
feil Zl, X , für lnagerc Ochsen M /x. für Einstcllochsen
M /v; Krainbarg für Mastochsen 8l / '̂, für halbfette
Oäisen 77 /<, für magere Ochsen 71 /x; Laibach Umge-
dl.nq für Mastochsen 0 l X , sür balbfettc Ochsen 87 ^ ,
s^r iilaqerc Ochsen.^2 /v, sür Einstellochscn W /<-. Littai
für Mustochsen tt9 ^'. sür halbfette Ochsen 81 /<, sür
macierc Ochsen 77 /v, für Einstellochsen 78 /<; Loitsch
fü. Mastochsen 78 /^, für halbscttc Ochsen 70 /v, sür
mcqcrc Omsen »U /v. für Elnstcllochsen tlli /^: Rad'
immnsdors für Mastochscn 73 /^, sür halbfette Ochsen
7.". /v, jür magere Ochsen 08 X, für Einstcllochsen <i8 ^x!
Rudolfswert für Mastochscn 94 /v, für halbfette Ochscn
3<i /<, für maaere Ochsen 74 /v, für Einstellochscn 76 />;
Stein für halbfette Ochsen 76 /v, für magere Ochscn
72 /v, für Einstellochscn 76 /^: Tsckcrncmbl für halbfette
Ockisen 30 /v, für magere Ochsen 63 /x.

— lLebensstefährlich verlebt.) Am l9. d. M. nach-
mittags entstand i» der Ortschaft Razbor, Gemeinde
Trojana, zwischen einigen Ortsburschen ein Streit, der
alsbald in Tätlichleiten ausartete. Vier Burschen über
fielen mit Stöcken den Franz Lebar aus Jesenouo. schlu-
gen ihn zu Boden und verletzten ihn lebensgefährlich. An
srinem Aufkommen wird gezweifelt.

<Aus Nachc.» Dcr ',')0 Jahre alte Taglöhncr An-
ton Habi<- geriet diesertage mit einer Besitzerin ill Bizo-
vik, bei der er in Arbeit stand, in eine Meinungsverschie-
denheit, die die Besitzerin mit einem Holzrcchcn auszu-
gleichen suckte, wobei Habi«' leichte Verletzungen davon-
trug. Aus Pilger darüber verlieh er den Dienst, erschien
aber abends wieder beim Hause und schlug beim Wohn-
zimmer die Fensterscheiben ein. Dies wiederholte Habi<"
nach einigen Tagen, wo er lim Mitternacht abermals die
Fensterscheiben einschlug.

— «Ein qrnüsssamer Diel,.! Dem Besitzer Johann
Ncm'lar in ^og, Umgebung Laibach, wurde vor einigen
Tagen aus einer versperrten Kleidertruhe, in der sich
einc größere Geldsumme befand, ein Teilbetrag von
200 /v entwendet, während dcr Täter den Rest groß-
mütig zurücklief,.

Gheater, Kunst und Literatur.
** »Kaiser Franz Zoscph-Illbiläumscheater.» Da

die Spielzeit zur Neige geht. zeigt sich die Liebenswür-
digkeit des Publikums besonders bei den einander in
drangvoller Enge folgenden Benefizvorstellungen im hell-
sten Lichte. Allen Mitgliedern, die in der jüngsten Zeit
Vcnefizabende hatten, zollte das Publikum seine dank-
bare Anerkennung in überzeugender Weise. Auch das
Benefiz des jugendlichen Gesangslomikers Herrn W a l -
d e n erfreute sich solcher Gunstbezeigung und er wurde
der gewöhnlichen Ehrungen in Gestalt von Beifall, Her-
vorrufen, Blumen- und anderer Gaben teilhaftig. Zur
Auffühmng gelangte die seinerzeit so übermäßig gefeierte

Operette „Die geschiedene Frau" von Leo Fal l , die heute
allerdings stark verblaßt ist, aber noch immer dank einiger
hübschen Walzer gefällt. Das zahlreiche Publikum war
in fröhlicher Stimmung und ungemein beifallslustig. Die
gute Stimmung wurde freilich durch die tüchtig vorbe-
reitete, frische und flotte Vorstellung erhöht und erhalten.
Wir hatten in der operettenreichen jüngsten Vergangen-
heit so häufig Gelegenheit, die künstlerischen Eigenschaften
aller Mitglieder zu schildern, daß wir uns mit der all-
gemeinen Bemerkung begnügen können: Auch diesmal
boten sie alles, was ihre fröhliche Kunst bieten tonnte,
und die Damen E h r e n f e l d und T f c h o j e r sowie die
Herren W a l d e n, D e i s e n h o f e r und T o r e l l y er-
freuten sich daher mit Recht herzlichen Beifalles. Herr
Direktor S c h r a m m zeichnete den Gerichtspräsidenten
als liebenswürdiger Lebemann und trug wesentlich zum
Erfolge bei. Das ssischcrpaar gaben Fräulein G ö b e l
und Herr S t e i n e r frisch und natürlich; in chargierten
Rollen erheiterten die Herren W ü r z , H o l g e r und
K o p a l die Zuschauer. .1.

lAus der deutsche« Thcaterlanzlei., Morgen ge-
langl die init durchschlagende», Beifallc aufgeführte
Schivankncuheit „Die fftanische Fliege" zur ersten Wie-
derholung. ^ Mittwoch den 25. d. (Feiertag) findet zum
Vorteile des Theatcrkassicrs Anton L a u b c r e r die
Aufführung des humorvollen Originalvollsslückcs mi l
Gesang „Haafcmanus Töchter" von Adolf L'Arronge,
Musik von K. Millöcker, statt. Herr Direktor S c h r ä m m
spielt die prächtige Rolle des Wilhelm Knorr; die ande-
ren Hauptrollen befinden sich in den Händen der Damen
de P o l a n y , H a r t , F a l k o n c und L i n h a r t sowlc
der Herren K o p a l , F c r s t l , Z l o b e r, W u r z, H o l-
ger und T t ö g c r . — Donnerstag findet ein Debut-
Gastspiel des ersten Opcrettentenors Hans S t e i l a u
vom Stadttheatcr in Marburg statt. Es wird die melo-
diöse und nllbeliebtc Operette „Eva" mit Herrn Steilau
als Flaubert zur Aufführung gelangen.

— <SattnerS Kantate „Ol j i l i " . ) I n der Doppel-
nummer 5 und 6 der „Noln Alordi" (Redakteur Dr. Goj-
mir ttrek, Verlag L. Schwcntner) findet fich eine mit
Notenbeispiclen versehene thematische Analvse der Kan
tatc „O l j i l i " aus dcr Feder des Wiener Musikers Emil
H o c h r e i t e r. Die Kantate wird darin als die beste slo-
uenischc Komposition bezeichnet. Nach den Ausführungen
Hochreiters weist die Orchestcrpartitur sehr feine Züge,
mächtige Steigerungen uud eine überaus ökonomische
Ausnützung dcr Instmmentalgruppcn auf. Gewaltig ist
der Eindruck der Sologesänge, der Ehörc und der Or-
chestcrsätze. Sattners Invention ist in diesem Werke be-
sonders reich, geistvoll, anschaulich. Wohldurchdachte musi-
kalische Aus drucks fülle und geistreicher Farbenreichtum
bilden besondere Vorzüge der Kantate, die zudem mit
nationalem Kolorit versehen ist. - - Die Analrisc führt
die Hauptthcmcn vor, die fie klar und bündig erläutert.
Zwecks vollen Verständnisses der Kantute wäre es wün-
schenswert, sich mit Hochreiters Analyse vertraut zu ma
chen. Das Toppcl left der „Novi Alordi" wird auch ein-
zeln abgegeben.

l „ I c l , tann Handarbeiten."» Von Mizzi T o n
n e 1° >lnd (5. S ch n e b e l. M i t viclcn hundert Abbildun-
czcn. Verlag Ullstcin <K Ko., Gesellschaft m. b. H., Wien.
Gebunden 'l /v 60 /,. I n der Serie dcr Ullstcinschcn
Hausl'üchcr ist vor einiger Zeit eil! nmcr Band unter
dem Ti lcl „ Ich kann Handarbeiten" erschienen. Dcr Her-
ausqcbcrin ist es gelungen, das weite Gebiet in crschöv-
feildcr und allgemein verständlicher Wcisc zu behandeln.
Tic einzelnen Handfertigkeiten werden neuartig und
übersichtlich in Gruppen eingeteilt, deren jede in präziser
Forin, unter Ausschaltung allcs ttberslüssigcn. dic An
fmisis und Übungsarbeiten erklärt und in systematischer
Tteigeriinq bis zur vollständigen Beherrschung dcr be
i.cffcndcn Technik hinübcrlcitct. Aus verschiedenen St i l -
verioden sind Vorlagen bcigcgcbcn, die meist in Konw
rcii- odcr Tyftciiimistern erhältlich sind, ein Vorteil, der
auch Lernenden das Kopieren stilvoller Arbeiten ermög-
licht. Neues und Jutercssantcs enthalten dic Lchrklirsc
der Handarbcite» nach dem Prinzip dcr Entwicklung
durch Maschen odcr Knotenbildung und die Tabellen mit
Stoff- lmd Farbenproben, die am meisten für Stickereien
in Betracht kommen und denen die im Handel üblichen
Benennungen beigegcbcn sind. Einc Anleitung z„r Selbst
Herstellung echter Spitzen, von dcn einfachsten Hohlnaht-
chm an bis zur künstlerischen Ausführung gestattet auch
Ungeübten, die Schwierigkeiten dieser Technil zu über̂
wilden. Die Einfachheit und .Klarheit der Darstellung
i»'. Verein mit dcn uiclcn hundert Abbildungen und Tcxt-
illustral'ioncn macht das Buch zu einem überaus wert-
vollen und praktischen Lehrkursus dcr verschiedensten
Tecynikc» weiblicher Handarbeit.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die internationale Laqe.

Berlin, 22. März. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt in ihrer Nochenrundschau - Das neue
Fürstentum Albanien hat das erste Ministerium erhalten.
Die Wahl Turlhan Paschas zum Minislerpräsidenten und
Minister des Äußern darf als günstig bezeichnet werden,
da lange Erfahrung in der europäischen Politik und per-
sönliches Ansehen dem Oberhaupt der albanischen Regie-
rung zur Seite stehen. Für das Verhältnis unter den

Großmächten ist es nützlich, dah die heftige Fehde zwi '
schen den deutschen und den russischen Zeitungen nachge-
lassen hat. Neide Regierungen sind einig darin, die wert-
vollen Interessen ihrer Reiche nicht durch nationalistische
Erregungen gefährden zu lassen. Besondere Anlässe zur
Trübung ihrer freundschaftlichen Beziehungen liegen nicht
vor. Die noch unerledigten Zwischenfälle von Perm und
Köln werden nach den Grundfähen des geltenden Rechtes
beizulegen sein.

Deutsche Sänger iu W ien .

Wien, 22. März. Um 9 ^ Uhr vormittags trafen 300
Teilnehmer einer Sängerfahrt, darunter 230 Sänger aus
Leipzig, in Wien ein und wurden von den Vorständen
der Wiener Gefangsvereine, und zwar des Männer-
gefangsvereines, des Schubcrtbundes und des Gesangs
Vereines der österreichischen Eisenbahnbeamten, auf dem
Bahnhofe in herzlicher Weife begrüßt. Die Sänger wur^
den fodann in ihre Absteigquartiere geleitet. Um l '/<- Uhr
nachmittags werden die Sänger Ihrer k. und k. Hoheit
der Frau Erzherzogin Maria Iosefa, der Protettorin des
Konzertes, welches die Gäste morgen veranstalten, im
Augartenpalais cine Serenade darbringen.

Admi ra l Faravcl l i l-.

Nom, 22. März. Admiral Faravclli, der Obcrlom-
mandant der italienischen Flotte während des italienisch
türkischen Feldzuges, ist heute um 9 Uhr 25> Minuten
vormittags gestorben. Admiral Faravelli hat bekanntlich
das Bombardement a»f Tripolis im Iahrc I9I1 be-
fehligt.

Vom Balkan.

Konftnntinupel, 22. März. Die ottomanischc Schiff
fahrtsgcscllschaft beabsichtigt, zur Komplettierung ihrer
Flotte eine Anleihe von l,li00.000 Pfund aufzunehmen,

Knnstantinopcl, 22. März. Das Marineministerium
hat beschlossen, eine Torpedobootstation bei Phanarali an
dcr europäischen Küste dcr Mündung des Bosporus an
zulegen.

Athen, 22. März. (Meldung dcr Agencc d'Ath.'ncs.)
Die Regierung hat einc sür heute angesagte Versamm
lung, in dcr cine Kundgebung sür die cftirotischc Sache
geplant war, verboten, um Richcslörungcn zu verhindern,
die durch gewisse Eminente hervorgerufen werden könnten.

Athen, 22. März. lMeldung dcr Agcncc d'Ath.'nes.)
Tic östcrrcichischcn lind ungarischen Fachdclegicrten, die
hicr eingetroffen sind, um mit der griechischen Regierung
in Beratungen über den Abschluß cincs Handelsvertrages
cmzulrctcn, versammelten sich gestern im Ministerium des
Äußern zu einer Besprechung, dic unter dem Vorsitze des
Ministers dcs Äußern Dr. Strcit stattfand. I n den meri-
lorischcn Sitzungen wird der Generaldirektor im M in i
stcrium des Äußern, Tlassis, dcn Vorsitz führen.

Dcr politische Mord iu Par is .

Paris, 2>. März. Frau Eaillaur wurdc heute vor-
mittags vom Untersuchungsrichter Noucard im Justiz-
Palastc einvernommen. Sic erklärte unter anderem, daß
sie an der öffentlichen Tätigseil ihres Gatten stets den
innigsten Anteil genommc» hättc. Vor zwei Jahren habe
man gegen ihn eine abscheuliche Fehde geführt. Er sei
aus jedem Anlasse cnMgriffcn worden, insbesondere we
gcn dcr Abtretung cincs Tcil?s des Kongogebictcs habc
man ihn angeklagt, daß er diesen an Deutschland verlauft
habc. Sie sei durch alle diese Verleumdungen aus das
tiefste erregt worden. Einen besonders heftigen Grad hät
ten dic Angriffe seit der Bildung des Kabinettes Dou
mercmc angenommen. Sic habc immer mehr und mehr
bemerkt, daß man ihr gegenüber eine feindselige Haltung
beobachtete, z. B. wenn sic in einen Salon eintrat. Das
habc sie angesichts der unantastbaren Redlichkeit ihres
Gatten auf das tiefste empört.

Paris, 21. März. I n ihrem Verhör vor dein Unter
suchüilsssrichtcr erklärte Madame Eaillcmr noch: Als dcr
..Figaro" den mit „Dein I o " gezeichneten Brief ver
öffentlichtc. habc sich ihrer eine unbezähmbare Empörung
bemächtigt. Der Besitzer dieses Vriefcs hattc noch zwei
andere Privatbriefe in Händen, die Eaillaux vor ihrer
Heirat an sic gerichtet hatte. Tn sic die Veröffentlichung
auch dieser Briefe fürchtete, habe sie den Gedanken gc
faßt, Ealmclte zu verfolgen und deshalb den Gerichts
Präsidenten Monnicr zu Ratc gezogen. Das Verhör, das
wiederholt durch Weinkrämftfc der Beschuldigten unter-
brochen würdc. ist heute beendet worden.

Der Kampf »m dic Homernlc.

London, 22. März. Kriegsminister Tcelli hattc bcab
sicktigl, gestern abends in Heanor eine Rede zu halten,
wurde aber in London zurückgehalten. An seiner Stelle
sprach sein Sekretär, der Abgeordnete Godfrey Collins,
welcher erklärte, es sci Pflicht aller, die Staatsgewalt
bei dcr Ausführung ihrer Aufgaben zu unterstützen. Die
jenigen, welche sich widersetzen, würden streng betraft, -
Wie verlautet, werden Eisenbahnzügc bcrcitgchaltcn, um
10.000 Mann nach Glasgow und andere Häfen zu bcför
dcrn, von wo sie nach I r l and eingeschifft werden sollen.

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e l.



Laibacher Zeituna Nr. 60 443 23. März 19l4

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 306-8 m. M i t t l Luftdruck 736 U mm.

« «?° H « Z Zl-> .gm» d,e Himmel, Z NZ

^ _ ^ ^ ! ^ I ! 6"! ^55
I , s2 u. 3l̂  7IV8' "ß^sVSN. z. start! bewM

9 U. Äb. 2 1 7 ^ 5 8 SW. schwach Regen
7 U . F. ! 24^9 0^5! windstill Schnee >85 U

22. 2 U . N . ! 26 2 «»> NO. schwach heiter j
^U.Nb. ^ 7 ^ 3 3. ' bewölk̂  !

23.1 7Ü7F7 , 27 2 2 2s SO. schwach! Regm ! 8 b
Das Tagesmittel der Temperatur dom Samstag betrögt

6-5», Normale 4 6°.
Das Lagesmittel der Temperatur vom Sonntag beträgt

3 b», Normale 4 8».

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

A m 2 1 . M ä r z . Ritter ».Niederer, l. u, l. Rittmeister,
s. Gemahlin, Laibach. — u. Scinic. Majorsgattin, Vaden bei
Wlen. — Domladis, Gutsbesitzersgattin. Ill..sseistritz. — Eger
Induftneller. Eisnein. - Dr, Vcul. l. l. Realschuldiseltor.
Idr ia . — v. Felner, Franzl, tt'art), Wolfrum, Privatiere; We«
mger, Kaufmannsgattin; Mupta, Ingenieur; Haucke, Kau,-
mann; Schwanner. Stare. Gruudner, Rfd.; Maier, Variöte
Direltoi. s. Gemahlin; Iu l iani, Pianist; Verger. Exporteur
l> Gemahlin, Wien. - Rossi, Vaumcister. Osoppo (Italien)!
^- hofmann, Kfm,, Reichenderg lBiihmen). — Obersnu Äfm
Spalato. — Stepec. Beamter; Cesco, Rsdr.. Trieft. —Kehle'
R dr.. Klosterneuburg. — Nowal. Rjdr.. Graz. — Ncrchlanae'
Rsdr., Innsbruck. - Epstein, Nsdr., Prag. - Pluska Let»'
rerin, Smichow. ' "

^ ^ < ? ' ^ ^ ° ^ ^ ? ^ l c r . Ing., f. Gemahlin. Arnau.
Wurst. I n g . ; Eugcl Sftedi'eur. s. Gemahlin; Schnel. Kfm,;
Ntttner Professor, s. Gemahlin; Grop. I n g . ; Seidner. Pollat.
Josef. Thanhauser. Rsde., Wien. - Mitlitsch. l, l. Lehrer
Gottschee. - Dr. Bayer. Arzt. s. Gemahlin und ttind; Ahamer.
Rsd.. Salzburg. - Luger, Rsd., Linz. - Simons. Rsd.;
Schneider. Mechaniker; Fmnzl>. Äl'onteur, Graz - Weiner
Rjd., Pijet. - Arns. Kfm.. Reinscheid. - Schemer. Kfm.. Ra-
lel. — Samsa. Kfm.; Dr. Oitner. Arzt. Agram. - Lrhmann.
Ianack, Beamte, Leipzig.

Grand Hotel Union.
Am 22. M ä r z . Dr. Graßl. Negierungsrat. Sarajevo,

— »on Pfeifer. Major: Pick, Rsd., Graz. - Dr. Frey, Nechts >
llnwalt, München. Althof. Privat, s, Gemahlin. Dresden.
Tauber, Lehrerin, Ung. Hradisch, ürohustam, Mfn,,. London
— Minnemann, Mfm., Delmcnhorst. ^ Hahn, Ücfm.; PartoS.
Ozonad. Rsde., Vuoapcft. — Weder. Nsd.. Stuttaait. — Alessan-
drini. Rsd., Trento. - Lropold und Franz Mattner. Nsde.,
Langenwana. — Plasser. Dcgcnstück. Ledercr, Geiringer, Reic«,
Fesser, Lieblich, Reiß, Goldberger. Nuerbach, Müller, Icllinef,
Nsde.; Rubin, Kfm.. Wien.

Neuestes Heft der

Musik für Alle

Die Walküre
von

Richard Wagner

Preis des Heft«

60 Heller

Verlag Ullstein & Co, Berlin - Wien

2u i»««i«l,«n clurol»:

l g . v. « le inma^r H seä. Vambergz 8uc»i»ianälung
in caiback. Kongrehplah Nr. 2.

Morgen, Dienstag den 24. März 1»!4
110. Vorstellung «oyen-Abonnement gerade

Die spanische Fliege
Schwank in drei Alten von Fianz Arnold und Ernst Vach
Anfmlg um '/,8 Uhr Ende um ' .10 Uhr

Lottoziehung am 21. März 19l4
L i n z : 18 39 ^« 8ti 40

Neuesies Heft der
Musik für Alle

PARSIFAL
von

Richard Wagner

Preis des Heftes

60 Heller
Verlag Ullstein 'S) Co,Berlin -Wien

Zu beziehen 4ur<&;
Jg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung

Laibacb, Kongreßplatz Nr. 2

Achtung auf den 25. März.

Die Rirhung des Malztees
nämlich blutbildend, kräftigend, nährend, nervenstärkend, (»estind-
heit, blühendes Aussehen befördernd, als ein köstliches Frühstück
vnn Krwachsenon genossen, nU Säuglings-Kinder-Nahrung statt
den teuren Kiudermi'hlen gegeben, als (ieuiindheits-Frilhstiirk-.lauBe
von Kranken, llekonvaleszeuten , l'lutanncn ele. mit glän/.cinien

Krfolgen gebraucht.

beruht darauf, weil Dr. v. Trnköczys
Malztee nicht gebrannt wird, infolge-
dessen das znr Ernährung notwendige
Stärke umwandelnde Ferment, die

Diastase, enthält.
Das wird j»(!er Fachmann bestätigen. Malztet' t>i«tet nehstl>ei w l r t-
MfhHniM;lien V o r » « » , crupart 50"/„ an GoM, '/«Milch, Hallte
Zucker im Haushalte. V« kg-l'aket 6« Heller jribt 40 Frühstücks-
l'ortionen; ül>crall zu haben, auch bei Kaufleuten, echt unier Marke
,,NI,A1UX 1 ' . I'crl'oKl ö Pakete -V Kronen franko beim Kry.euger
ApoDioker TritkocK.T in I<nibi»cli. Dessen Krau hat mit IM ab.-
tee ihre n Kinder aufgezogen. H u n d e r t e M ü l l e r folgen diesem
Üeiapiele. Lobende Nachbestellungen laufen liiglieh ein. Vorigen
•lahr wurden f(in<>.igtniiHcnd l'aketp verkaull. Ilauptdepol.» in Wien
in den Apotheken Trnköozy : .Si-hönbrnnnerKtratle. KM, .losefstädter-
t̂ trnUe asi; Hadetzkyplatr. i . In <Jra/: SackstrulJp i, ferner Kran/.
Zwitter, Zinzenilorfgas.se 2<i; (Jleisdorfergasse 6: .locef Wind, Hans
SacliBgasse 1. Marburg: Apotheker König. Cilli: .Milan lloöevar;

Horvath & Loibner; Ravnikar J. ;(H17 W->

Danksagung.
Flir die l ielxvolwi Aeweisc herzlicher Tcil>

nähme anläßlich der Krankheit und des Dahin-
scheidens der unvergeßlichen Gattin, Schwester
nnd Tante, der Frau

>^

Joseftne Zakelz
geb Oetdrich

sowie für die zahlreiche ehrende Veteilia.una.
anl Leichenbeganqnlsse sprechen den inniqstrn
D a n l ans

lie licstllllllllllkn zoilllllhlilhsntn.

l a i b a c h . 23. März 1914.

Eine Wohnung
für kinderlose Partei, bestehend aut
Zimmer, Kabinett (jedes separiert),
Vorzimmer, Küche, wird per sofort

oder zum Maitermin gesucht.

Zimmer und Küche
ebenfalls für sofort.

Anträge sind an die Administra-
tion dieser Zeitung zu senden. 2 1

Das MObeletablissement Franz Doberlet
Laibach, Franziskanergasse Nr. 8

empfiehlt Möbel jeder Art in solider
Ausführung und zu billigem Preise

1662 :w

1100 3 — 3 Z. «48

Kontursausschreibuug.
An der uiertlassissen Voltsschnle in Sairach ist die

Oberlchrerstelle definitiv zn besetzen.
Die gehörig instruierten Oesnche nm diese Ztelle

sind im vorgeschriebenen Wege

b i s 1 2 . A p r i l 1 9 1 4

hieramt? einzubringen.
I m krainischcn öffentlichen ^oltsjchuldienjlt ,,^^<

nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein
staatsürztliches Zengnis den Nachweis zn erbringen, daß
sie die volle physische Eignung für den Schuldienst be.
sitzen.

K. k. Bezirksschulrat Koitsch
am 13, März 1914.

1161 ' ^ 3 ,'., 74 5/B. Nch. A.

Kontursausschreibung.
An der zweiklassigen Volksschule in Nntersemon ist

die Obcrlehrerstelle definitiv zu besetzet!.
Die gehörig instruierten Gesuche um dien 3tell?

sind im vorgeschriebenen Wege

bis 15>. A p r i l 1U14

Hieramis cinznbringen.
I m krainischen öffentlichen Vollsschuldienfte noch

nicht definitiv angestellte Bewerber haben dnrch ein
staatsärMches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle physische Eignung fi ir den Schuldienst besitzen,

K. k. Bezirksschulrat Adelsberg ^

am Ni, Miirz 1914,

1l45 3 — ^ Z. 726/B. Sch. R.

Kontursausjchreibung
An der einllassigrn Volksschule i» (^oce ist die

Lehrstelle für eine männliche Lehrkraft definitiv zu besehen.
Die gehörig instruierten Gesuche nm diese Stelle

sind im vorgeschriebenen Wege

bis l 2 . A p r i l 1!>14

hiemmw einzubringen.
I m krainischen öffentlichen Holksschuldienste noch

nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein staats»
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle Physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Aoelsbcrg
NIU 13. März 1911,

1102 3—2 A 217/13/15
Oklic.

s katerim se klice dedit*, čigar bivalitice je neznano.
C. kr. okrajno sodišče v (Jrnomlju naznanja,

da je umrl due 6. decembra 191.-1 v Sodevcih
stev. 9 posestnik Jurij Panjan, nc zapustivSi na-
redbe poslednje volje.

Ker je sodišču bivališče postavnih dediče?
Petra in Mihaela Bare, Kot Stev. 1, in Jureta
Mravim, Stari trg štev. 8, neznano, pozi\ljajo Be
taisti, da se v en em letu od spodaj imenovanega
dne pri tem sodišču javijo in zglase za dediča.
ker bi se sicer zapuščina obravnavala Ie z zgla-
sivftimi se dediči in z njim postavljenim skrbnikom.

C. kr. okrajno sodišče Čmomelj, odd. I., dn«
14. marcii 1914.
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
leltfeiilafen gegen EinligsbOcher und
IM Kitt* - Karrent; fiewahrang von
Kreiste». Eikonpte vin Wechseln itc.

Hliale der K. R. priv. Deslerreichiscben,
in Laibach

M M Nr Handel und H e
Prešerengasse Nr. 50. >••«»

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkaul und Belehnung von Wert-
papieren; BBrsenordre»; Verwaltuni
von Depoti; Safe • Deposits; Militär-

Heiratskautionen etc

Kume an der Wiener Börse vom 31. März 1O14.
Schluflkurs

Geld I Warn
Allg. Staatssehald.

Pro«.

# «(Mai-Nov.)p.K.4 S3-oti 83-26
t A*U I ., , P-U.4 « • - 8820
• k. st. K.j(Jän.-Juli)p.K.4 S3-06 83-26

l „ ., p.A.4 S3 06 8326
5 4*i»/08.W.Mot.FebiA«K.v.K.4>2 86-80 87 —
•S *•«•/« ,, ,, ,. ,, p.A.4-2 ^6-40 «7 —
ö •"*% .1 8ilb.Apr.-Okl.p.K.4-2 87 20 87 4L

VI«. •'?/» ,, ,, ,. ,,p.A.4-2 87-20 S7-40
LogeT.J.lH6Oxu600H.ü.W.4 16*6 167?,
Lo«ev.J.1880zTJl00fl.ö.W.4 44Ž-— 46f—
Los«v.J.18ß4inl00fl.ö.W. . .6*0-— 690'—
Lo*ev.J.18«4iu 5011 ö W . . . 360— 360 —
yt..Domän.-Pf.l20H.SOOF.5 —•—' — -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatMchatxBch.stfr.K.4 99-— 99-10
Oest.Goldr.stsr.GoUi.Kasae. .4 I0-V90 10410

., ,, ,, ,, p- Arrgt.4 /03-90 104 10
O«at. Reut« i.K.-W.btir.p.K. 4 SS-46 83 tii

, i ,. .. .. M , , U - * &a-4t> 83-ab
Otmt. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1818) p. K 83- ts 8t Bt
Oest Rente i. K - W . «teaertr.

(191«) p . U. . . . . . . . 8.3-35 83'/>6
©eet.InvMt.-Rent.stfr.p.K.ä1/, 73-10 7330
Fran*Jo«erBb.i.Silb.(d.S.)5l/4t08-80 109-80
Galit. KarlLndwinb.(d.St.)4 86no 87-61
Nordwb.ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 86-50 8750
Rncloif6b.i.K.-VV.stfr.(d.S.)4 86-40 87-40

• • • SUat« i. Zahlung flbern.
Bi«wbakn-PrioriUts-Obllg.

Böhn». Nordbahn Em. 1888 4 —•— ——
Böhm,WeatbahnEra.l886..4 86-96 87-90
Böhm.Westb.Em. 1895 i.K. < 86-46 8C46
Ferd.-Nordb.E.l886(d.S.)..4 9i-rS 92-76

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 «7-7« ««-7»
Fr&Mjo8efsb.E.1884(d.S.)S4 87-16 88-16
€alK.KarlLudwigb.(d.St.)S4 86-:o 87-20
Laib.-SteinLkb.800u.lOOüfl.4 91-78 98-76

Schluflkurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-C«er.-J.E.1894(d.S.)K4 S'S'- 8T--
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 /0 /56 / 0 /7*

dto. L.A.E. 1903(d.S.)K3V, 8Q-— Ar—
Nordwb.-Oest. L.B.2OOQ. S.6 78-tO 7H-40

dto.L.B.E. 1903 (d.S.) K3»/a 78-60 79-60
dto.E.18ö5200u.l000fl.S.4 87— 88-—

RudolfsbahnE.1884(d.S.)S.4 8716 88-16
Staatseisenb.-G.MOF.p. St. 3 « 4 7 - 360 —

dto.Ergr.Netz500F. p.St.3 I49-— 368 —
SlidnorddeutscheVbdRb.fl.S.4 ( « • » W?«
Ung.-gal.E.E.18872OOSilber4 8470 86-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.StajLtakasBensch.p.K^Vj 117-60 —•---
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 98 60 98 80
Ung. Rente i .K.atfr.v.J.mo 4 82 - 82-2C
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 82 — 82 zo
Ung.Prämien-AnlehenalOOfl . 412-— 482-—
U.TheiM-R.n.Sr.eg.Pnn.-0.4 I9,r~ 30s —
U.Gnindontlastg.-Obg. ö.W.4 8V70 84-70

Andere öffentl. Anlehen.
B8.-her2.Eis.-L.-A.K.19024V1 8980 90-80
Wr.Verkehraanl.-A. verl. K 4 84 78 «8-7.1

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 84-76 86-7*
Gahzischesv. J. 1893 verl. K. 4 83-40 84-40
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W..4 — — 89 —
MähriBche«v.J. 1890V.ö.W.4 88-10 8910
A.d.St.Bndap.v.J.1903 V. K.4 «0-50 «/-«0
WienfElek.) v. J. 1900 v. K.4 84-46 86-46
Wien (Invest.) v.J. 1902 v. K.4 8490 86-90
W i e n v. J 1908 v . K 4 84-'<0 86-90
KnsB. St.Ä. 1906M00Kp.U.5 lOTia 102-66
Bul.St.-Goldanl.ie07100K4V, 86-60 8760

Pfandbriefe and
Kommanalobligationen.
Bodenkr.-A. üst.,50 J. ö.W. 4 84-60 86-60
Bodenkr . -A . f. ü a l m a t . v . K. 4 9H-60 94-60
B ü h m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 100-60 •—

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 92 — 93 —

SchluQkurH

Geld 1 Ware
Pro«.

Böhm.Ld.K.-Schuldscb..50j.4 «*"— W—
dto. dto. 78 J. K.4 W - 89'—
dto. E.-Schnld8ch.78j.4 88-— 89--

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90-60 91-60
dto. inh.50j.verl.K.4»/i **<rs *<*•««

Galiz.Landosb.MV.J v.K.4i/, 91-26 92-26
dto. K.-Obl.HI.Em.42j.4y» 9076 91-76

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. 8.W. 5 100 - 100 80
Istr.K.-Kr.-A.i.r.aViJv-K..4V, ^-90 9090
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 89-60 90 —
Nied.-Ö8t.Land.-Hyp--A.55J.4 9«-7e 3678
Oe8t. Hyp.Banki. 50 J.vcrl.4 St'26 8826
Oest.-ung.Bank50.J.v. ii.W.4 5/'7« .927^

dto. 60 J. V. K 4 91-76 92 76
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4V, »'•— W -
Comrzbk.,Pe8t.Ung.4lJ.4V, 92 26 9326

dto.Com.O.i. BOViJ. K4Vj **•— « » "
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4i/, 9026 91-26
Spark.lnnerst.Bnd.i.öOJ.K+V, 90-r,0 9>•&:

dto. inh. 50 J. v. K 4i/, 83- 84-
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4'/, »C« 61-26
Ung. Hyp.-B. inPestK . . 4V, 90-60 91-60

dto.Kom.-Sch.!.50J.v.K4Vj W— 94-—

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 83-30 8430
dto. Em. 1908K(d.S.). ..4 «2-7« 83-76

Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3.6 78-~- 79-—
dto. 300 S 4 S3 60 84-60

StaaUeisenb.-GoBcll.E.lHSö
(d. St.) M.1MM 3 Sl-70 82-70

Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 26 243-76 244-76
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 -•— 86 —

Diverse Lo«e.
Bodenkr.öst.E.1880äl00fl.3X 282-— 292-—

dto. E . 1889 ä 100 ü. . . . 3 X * « • - «»*•—
Hypoth.-B.ung.Pram.-Schv.

ä 100 II J 121-60 217 60
Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 108 — tie —
Bud.-Basilic»iDomb.)5fl.ö.W. 26-— M0--

SchluBknra

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOM.ö.W. 47f- 4/>n--
Laibach.I'räm-Anl.20fl.o.W. 68-— 64-—
RotonKreur..öat.G.v.lOB.o.W. 6Z-60 66 60

dettonng. G.v. . . 5 fl. ö.W. 31-26 362s,
Türk.E.-A,,Pr.O.400Fr.p.K. 226-^0 H8-- •
Wioner Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.ö.W. 466-60 476-60
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

i lerBod.-Cred.-Anat.E. 1880 *t>-26 39-26
iewinstscb. der Sn/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anat.E. 1889 <?/'— <>»•-
Gowinstsch. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 23-7S 2T7t

Transport-Aktien.
Donao-Damps.-G. 500 fl. C. M. 126s— 1261. -
F«rd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6C10-— 6060-—
Lloyd, öBtorr 400 K 6 t 9— 6x1-
StaaU-EiHb.-G. p. U. 200 fl. S. 710-90 7U-90
SUdbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. WS-t0 103-30

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bank 1200.19 K 3432b 144-26
Bankver.,Wr.p.U.200fl.30 „ 631 60 634-61
Hod.-C.-A.allg.öut.300K57 ,, 1240-— 124*-—
Credit-AnBt. p. U. 320K 83 ,, 636— 637-
Credit-B. ung. allg.200fl.45 „ 840-60 841-60
Eskomptub. steier. 200 fl. 38 ,, 662— 4B4- —
Eskompte-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 783'— 736-—
Länderb.,üst.p.U.2OOfl.3O ,, «/»•-- 620-—
Laibacher Kreditb. 400 K 85 ,, 402-— 404 —
Oeat.nngar. B. 1400 K 120 „ 19t6-— 1964--
Unionbankp.U. ..200fl,33 „ 601-— 60S-
Yerkehrsbank.allg.14O fl. 20 ,, *6f25 S6416
ZivnoBten. banka 100fl. l5„ 272-56 273-8C

Industrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G ö«t. 400 K 1290-— 136Q--
Hirtenberjr,P.,Z. u.M. F. 400 K 148T— 149S--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 184— t»6 —
LongenselderP.-CA.-G.260 K 8Q-— 8/60

Schloflknm

Gold | Ware

Montangos., ö.stflrr.-alp. toon, it/,-— 819-
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 483-— 487-
Pragor Kixunind.-GeBell. 500 K 2492-— 2f>t2-
Rimamur.--Salgö-Tarj. 100 fl. 662-90 663 to
Balgö-Tarj Stk.-B. . . . 100 fl. 718- - 722 —
Skoclawcrke A.-G. Pils. 2(X) K 7ö«— 7«»-
WafTen-K.G, «sterr. . . KX)fl. fljo— 93b-—
WeißcnfelB Stahlw.A.-G.300K 736-— 746 —
Westb. Borgbau-A.-G. 100 fl. 6tf- 63T-

Devisen.
Kurze Slthten and Scheck«:

ÜnutBchu üankplätze 117-ffO 117«0
Italieniacho Bankplätze . . . . 9 5 ü 7 ^ 85-22»<'
London 24 C37Z U-077t
Paris 95-,y5 95-6»,

Valaten.
Mün/.dukaten 1/-3S 11-42
20-Fran<:B-StUcke MO7 \t-n
20-Murk-StUcke 23-64 Z3-68
Deutsche Heichsbanknoton . . 117- er»" U71«»»«
ItalinniHcho Hanknoten 96-10 96-30
RuboJ-Noten 282-75 26f7fi

Lokalpapiere
nach Frivatnotler. d. Filiale d.
K.K.prW.Oegf, Credit-AttsUlt.
Braueroi Union Akt. 200 K S3B-— 246-—
Hotel Union „ 500 „ 0 _ • _ _ • _
Krain. Bauges. ,, ^00,, 12K 208— 2/8'—

Industrie ., 200..20K 396 — 4/6-—
Unterkrain. St. Akt. 100 fl. 0 — — ——

Bankiinsfufl 4 </27,

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Jxme" versteht sich per Stück.

Amtsblatt.
1060 3—2

Kundmachung
der k. k. Finanzdirektion für Krain vom 4. März 1914,
Z. A I 835 ex 1914, wegen Einbringung der Bekennt-
nisse behufs Veranlagung der Einkommensteuer und
Besoldungssteuer sowie der Rentensteuer für das

Jahr 1914.

/um Zwecke der

Bemessung der Einkommensteuer
und der Besoldungssteuer für das

Jahr 1914

haben die Steuerpflichtigen in Gemäßheit des § 202
des Gesetzes vom 25. Oktober 1896, R. G. Bl. Nr. 220,
ohne erst eine spezielle Aufforderung der Steuer-
behörde abzuwarten

bis längstens 15. April 1914

ein Bekenntnis über ihr steuerpflichtiges Einkommen
sowie auch über das ihrem eigenen Einkommen
gemäß § 157 der Personalsteuernovelle vom 23. Jän-
ner 1914, R. G. Bl. Nr. 13, zuzurechnende Ein-
kommen der Angehörigen ihrer Haushaltung unter
Benützung eines amtlichen Formulars, welches
seitens der iSteuerbehördcn und Steuerämter unent-
geltlich verabfolgt wird, bei der zustiindigen Steuer-
behörde I. Instanz, sohin in der Stadt Laibach bei
der k. k. Steueradministration iu Laibach und auf
dem Lande bei derjenigen Bezirkshauptmannschaft,
in deren Sprengel der Steuerpflichtige seinen ordent-
lichen Wohnsitz hat, einzubringeu.

Personen, deren steuerpflichtiges Einkommen
2000 K nicht übersteigt, sind von der Abgabe eines
Bekenntnisses in der Regel befreit und sind dazu
nur verpflichtet, sobald eine besondere Aufforderung
an sie ergeht; jedoch sind auch diese Personen
in jedem Falle berechtigt, Bekenntnisse einzubringen.
Dagegen sind diejenigen Personen, deren gesamtes
Einkommen, auf ein Jahr berechnet, den Betrag
von 1600 K nicht übersteigt, von der Einkommen-
steuer überhaupt befreit.

Das Einkommen, welches aus verschiedenen
Quellen flietit, ist in dem Bekenntnisse nach den
einzelnen Hauptquellen (aus Grund- und Gebäude-
besitz, aus selbständigen Unternehmungen und
Beschäftigungen, aus Dienst- und Lohnbezügen und
Ruhegenüssen, aus Kapitalvermögen usw.) getrennt
auszuweisen, und es genügt daher nicht, dasselbe
in einer einzigen Summe auf der ersten Seite des
Bekenntnisses einzubekennen.

Die steuerpflichtigen Einnahmen sind gemäli
§ 156 der Personalsteuernovelle mit dem Betrage,

den sie im Jahre 1913 tatsächlich erreicht haben,
einzubekennen. Haben die Einnahmen noch nicht
durch ein ganzes Jahr bestanden, so sind sie nach
dem mutmaßlichen Jahresbetrage in Ansatz zu
bringen.

Die Bekenntnisse können schriftlich eingebracht
oder, und zwar auch bei dem zuständigen Stcueramte,
mündlich zu Protokoll gegeben werden. Wegen des
späteren Parteiandranges werden die Steuerpflich-
tigen in ihrem eigenen Interesse aufmerksam ge-
macht, ihre mündlichen Bekenntnisse bald abzugeben.

Zum /werke der
Bemessung der Rentensteuer für das

Jahr 1914
haben die Steuerpflichtigen bezüglich aller der
Rentensteuer unterliegenden Bezüge, mit Ausnahme
jener, von denen der Abzug der Rentensteuer
bei dem Schuldner stattfindet (§ 133 P. St.G.) und
insoweit die rentensteuerpflichtigen Bezüge entweder
für sich allein oder in Verbindung mit, dem ander-
weitigen Einkommen der Steuerpflichtigen den Be-
trag per 1600 K jährlich übersteigen, gemäß § 138
P. St, G. bei jener Behörde, welche zur Empfang-
nahme der Bekenntnisse zur Einkommensteuer zu-
ständig ist, ohne erst eine spezielle Aufforderung
seitens der Steuerbehörde abzuwarten, gleichzeitig
mit dem Bekenntnisse zur Einkommensteuer, d. i.

bis längstens 15. April 1914
oin Rentensteuerbekcnntnis zu überreichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben. In letzterem Falle
kann die Aufnahme des Bekenntnisses auch bei
dem zuständigen Steueramte erfolgen.

Die Bekenntnisse haben den Namen, Stand
und Wohnort der Steuerpflichtigen, die nähere Be-
zeichnung der steuerpflichtigen Bezüge, insbeson-
dere ob dieselben in Geld oder Naturalien, Sach-
nutzungen oder sonstigen Leistungen bestehen und,
insofern es sich nicht um Eskomptzinsen handelt,
auch die Bezeichnung der Schuldner zu enthalten.
Bei Kapitalsfordenmgen ist der Kapitalsbetrag und
der Zinsfuß, bei Annuitäten der Gesamtbetrag der
Annuität und der darin enthaltenen Kapitalsrück-
zahlung anzugeben; endlich sind in dem P.ekennt-
nisse die vom Steuerpflichtigen auf Grund des
§ 130 des Gesetzes etwa in Anspruch genommenen
Abzüge (insoweit dieselben überhaupt zulässig sind)
anzugeben.

/um Zwecke der Ausfertigung der Bekennt-
nisse sind amtliche Formularien zu verwenden,
welche bei den Steuerbehörden unentgeltlich er-
hältlich sind.

Von der Überreichung des Rentensteuerbe-
kenntnisses sind nach § 139 des Gesetzes, sofern
sie nicht von der Steuerbehörde insbesondere dazu
aufgefordert werden, jene Steuerpflichtigen befreit,
welche

1.) im vorausgegangenen Steuerjahre bereits
Rentensteuer entrichtet,

2.) inzwischen ihren Wohnsitz nicht verän-
dert und

3.) keine Vermehrung der Bezüge erlangt
haben.

Die Steuerbi'inessung lindet in diesem Falle
gerade so statt, als ob die genannten Personen
die Fortdauer ihrer Bezüge in dem im letztver-
gangenen Jahre bestandenen Ausmaße einbekannt
hätten.

Die reritenstc-uerpflichtigen Bezüge sind im
Sinne des § 128 der Personalsteuernovelle für das
Jahr 1914 mit dem Betrage, den sie im Jahre 1918
tatsächlich erreicht haben, einzubekennen.

Haben die Bezüge noch nicht durch ein ganzes
Jahr bestanden, so sind sie nach dem mutmaßlichen
Jahresbetrage in Ansatz zu bringen.

Diejenigen Personen, welche gemiiß § 227
der Personalstcuernovelle durch Zuzug in das
Geltungsgebiet des Gesetzes oder durch Erlangung
fester Dienstbezüge von steuerpflichtiger Höhe im
Laufe des Jahres 1914 in die Einkommensteuer-
pflicht treten, beziehungsweise gemäß § 145 der
Novelle durch Zuzug in das Geltungsgebiet dieses
Gesetzes im Laufe des Jahres 1914 rentensteuer-
pflichtig werden, haben binnen 14 Tagen nach
Eintritt des die Steuerpflicht begründenden Ereig-
nisses die Anzeige an die zuständige Steuerbehörde
unter Anschluß eines Bekenntnisses zu erstatten.

Die Bekenntnisse sind von den eigenberech-
tigten Steuerpflichtigen selbst einzubringen. Inwie-
fern anstatt des Steuerpflichtigen selbst andere
Personen, wie Vormünder, Kuratoren, Bevoll-
mächtigte usw., das Steuerbekenntnis abzugeben
verpflichtet und berechtigt sind, wird in den
§§ 262 bis 266 der Novelle, bezw. des P. St. G.
und im Art. 2, V. V. VI., bestimmt,

Zur Einbringung der hic-mit angeordneten
Bekenntnisse können die Steuerpflichtigen durch
Ordnungsstrafen verhalten werden, überdies machen
sie sich gemäß § 24 3 des Personalsteuergesetzes
durch Unterlassung der pflichtmäßigen Einbringung
des Bekenntnisses einer nach § 244 der Novelle
zu ahndenden Steuervorheimlichung schuldig und
wird insbesondere darauf aufmerksam gemacht,
daß die Pflicht zur Überreichung des Bekenntnisses
und die Folgen der unterlassenen Einbringung
desselben von der Zustellung der nach § 204,
beziehungsweise nach £ 140 des Gesetzes seitens
der Steuerbehörden zu bewerkstelligenden indivi-
duellen Autforderung an die Steuerpflichtigen nicht
abhängig sind, und daß sich sohin gegen eine
allfällige spätere Verfolgung wegen Steuerver-
heimlichung niemand darauf berufen könne, daß
ihm kein Formular für das Bekenntnis zuge-
kommen sei.
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Die Bekenntnisse, die zur Einkommensteuer
und Rentensteuer für das Steuerjahr 1914 und
die folgenden Jahre abpogeben werden, sowie
die Ergebnisse etwaiger im Zuge der betreffenden
Verhandlungen vorgenommenen Bucheinsichten
dürfen gemäß Art. II der Personalsteuernovelle
weder zur Durchführung noch anhängiger Be-
messungen, noch zur Einleitung von Nachtrags-
bemessungen oder Strafverhandlungen hinsicht-
lich irgendeiner öffentlichen Abgabe für die Zeit
vor dem I. Jänner 1914 benutzt werden.

Steuerhinterziehungen durch unrichtige An-
gaben oder Verschweigungen im Sinne des § 239
des Gesetzes vom 25. Oktober 189«, R. 0. Hl.
Nr. 220, unterliegen den in diesen Paragraphen
.festgesetzten Strafen.

A n m e r k u n g : In der Stadt Laibach sind
amtliche Fonnularien für Bekenntnisse zur Kin-
kommensteuer und Besoldungssteuer sowie zur
ßentensteuer auch in den Tabaktrafiken um 4 h
-erhältlich.

K. k. Finaiizdirektion.
Laibach, am 4. März 1914.

Razglas
c. kr. finančnega ravnateljstva za Kranjsko z dne
4. marca 1914, St. A 1 835 de 1914, radi oddaje
napovedi v svrho priredbe dohodnine in plačarine

ter rentnine za leto 1914.
V svrho

odmere dohodnine in plaiarine za
leto 1914

podati imajo davčni zavezanci, ne da bi cakali
kakega posebnega poziva od strani davčne oblasti,
v zmislu § 202. postave z dne 25. oktobra 1890,

'drž. zak. štev. 220,

najkasneje do 15. aprila 1914
napoved o svojih davku podvrženih dohodkih in
v zmislu § 157. novele o osebnih davkih •/, dne
23. januarja 1914, drž. zak. štev. 13, tudi o davkib
onih svojcev, ki žive z davenimi zavezanci v skup-
iiera bišnem gospodarstvu.

Poslužiti se je v to uradnih obrazcev, ki se
dobe brezplačno pri davčnih oblastih in davčnih
uradib. Napovedi so oddati pri pristojni davčni
oblasti prvc instance, torej v Ljubljani pri e. kr.

^daveni administraciji v Ljubljani, na deželi pa
pri onem okrajnem glavarstvu, v čigar okrajn
davČni zavezanec redno prebiva.

Osebe, katerih davku zavezani dohodki ne
presegajo 2000 K, so praviloma oproščene od-
dajanja napovedi in so v to zavezane sarao tedaj,
kadar so posebno k temu j>ozovejo; vendar pa
imajo tudi te osebe VBelej pravico oddati napo-
vedi. Nasprotno pa so osebe, katerih skupni, na
leto proraeunjeni dohodki no presezajo 1600 K,
sploh doliodnine proste.

Dohodke, ki prihajajo iz različnih virov, je
treba v napovedi izkazati posebej po posameznih
glavnib virih (iz zemljiškega in hišnega posestva,
iz samostalnih podjetij in opravil. iz službenih in
mezdnih prejemkov ter pokojnin, iz glavniške imo-
vine itd.) ter ne zadostuje iste z eno samo vsoto
na prvi strani napovedi navesti.

Davku zavezani dohodki se morajo v zmislu
§ 156. novele o osebnib davkib napovedati v znesku,
ki so ga leta 1913. v resnici dosegli.

Ako dohodki še ne obstoje celo leto, tedaj
jih je vzeti v poštev po verjetnera letnem donosu.

Napoved se sme ali vložiti pisraeno ali pa
dati ustno na zapisnik, in sicer tudi pri pristoj-
nom davenem uradu. Ker utegne pozneje naval
strank narasti, opozarjajo se davcni zavezanci v
•svojo lastno korist, da svoje ustne napovedi čim
prej podiido.

V svrho

odmere rentnine za leto 1914
oddati imajo davčni zavezanci, ne da bi čakali
kakega posebnega poziva od strani davčne oblasti,
glede vseh rentnini podvrzenib prejemkov, razon
onib, od katerih odbija rentnino dolžnik (§ 133.
zak. o oseb. dayk.), in ako presezajo rentnini pod-
vrženi prejemki ali sami zase ali v zvezi z drugimi
dohodki davčnih zavezancev 1600 K na leto, v
zmislu § 138. zak. ô  oseb. davk. pri oni davčni
oblasti, katera je pristojna za sprejemanjo napo-
vedi za dohodnino istočasno z napovedjo za do-
liodnino, t. j .

najkasneje do 15. aprila 1914
napoved za rentnino, in sicer imajo to napoved
ali pismeno vložiti ali pa, in sicer tudi pri pri-
stojnem davčnem uradu, dati ustno na zapisnik.

Napoved mora obsegati ime, stan in bivališče
davČnega zavezanca, potem natanenejše oznamo-
nilo davku zavezanih prejemkov, osobito ali so
ti prejemki v denarju ali v prirodninah, stvarnih
užitkih ali drugaenih dajatvah in, v kolikor ne
gre za eskomptne obresti, tudi oznamenilo dolž-
nikov. Pri glavnienih terjatvali treba navesti glav-
nični znesek in obrestno merilo, pri letninah vkupni
znesek letnine in v njej zapopadenega glavnicuega
povracila, naposled je v napovedi navesti še nio-
rebitne odbitke, ki jih zahteva davčni zavezenec,
v kolikor so na podlagi § 130. postave sploh
dopustni.

Pri oddaji napovedi se je posluževati uradnih
obrazcev, ki se dobe brezplačno pri davčnih obla-
stih in davenih uradih.

Oddaje napovedi so v zmislu § 139. postave,
v kolikor jih davčna oblast v to posebej ne po-
zove, oproščeni tisti davčni zavezanci,

( 1.) ki so že v minulem davČnem letu plače-
vali rentnino,

2.) ki med tem niso spremenili svojega do-
movališČa in

3.) kateriin se prejemki niso pomuožili.
Davčna odmera se v tem slucaju opravlja

prav tako, kakor da bi bile imenovane osebe na-
povedale, da trajajo njihovi prejemki nadalje v
isti izmeri, ki je bila. določena v zadnjem pre-
teklem letu.

Rentnini podvrženi dohodki se morajo v zmislu
§ 128. novele o osebnih davkih za leto 1914 na-
povedati v znesku, ki so ga v letu 1913. v istini
dosegli.

Ako dohodki še niso trajali eno celo leto,
tedaj jih je vpoštevati po verjetnem letnem donosu.

One osebe, ki stopijo v zmislu £ 227. novele
o osebnih davkih vsled tega, ker so se doselile v
o/emlje, kjer velja ta zakon, ali ker so dosegle
stalne službene prejemke v davku zavezani višini,
tekom leta 1914. v dohodninsko, oziroma v zmißlu
§14ö. novele vsled tega, ker so se doselile v
ozemlje tega zakona, tekom leta 1914. v rentninsko
dolznoet, morajo to v 14. dneh po nastopu do-
godka, ki je povzročil njih davčno dolžnost, pri
pristojni davcni oblasti naznaniti in temu nazna-
nilu priložiti napoved.

Samopravni davciii zavezanci imajo napovedi
sami oddati in podpisati.

V koliko imajo podati davcno napoved ua-
mesto davčnih obvezancev samih druge osebe,
kakor n. pr. jerobi, oskrbniki, pooblascenci itd.,
določajo §§ 262. do 266. novele, ozir. zak. o oseb.
davk. ter člen 2. izvrs. predp. VI.

Davčni zavezanci se smejo s kaznimi zaradi
nereda primorati, da podado s tem razglasom za-
ukazane napovedi, vrhutega zakrivijo, ako dolžne
napovedi ne oddado, v zmislu tj 243. zak. o oseb.
davkih zatajbo davka, ki se po § 244. novele
kaznuje.

Zlasti se pa tu opozarja, da dolžnost podati
napoved in posledice zanemarjanja te dolžnosti
niso odvisne od vročbe posebnih pozivov, kakršne
dostavljajo davčne oblasti davčniin zavezancem v
zmislu § 204., oziroma § 140. postave, ter da se
v slučaju, ako bi se pozneje proti komu zaradi
davčne zatajbe kazenskim potom postopalo, nihče
ne more skliceva.ti na to, da obrazca za napoved
ni dobil.

Napovedi, ki bodo podane v svrho priredbe
dohodnine in rentnine za davčno leto 1914 in za
nastopna leta, kakor tudi uspehi morebitnih v
teku dotičnih obravnav izvrsenih pogledov v knjige,
se po členu II novele o osebnih davkih ne smejo
vporabiti niti pri izvršitvi še tekočih odmer, niti
vzeti kot povod naknadnih odmer ali kazenskih
razprav glede katerekoli javne davščine za čas
pred I. januarjem I9I4.

Davčne prikrajšbe, ))ovzročene z neresniČnimi
podatki ali s tajenjem v zmislu § 239. zakona z
dne 2f>. oktobra 1896, drž. zak. št. 220, zapadejo
v navedenem paragrafu določenim kaznim.

O p O m b a : V Ljubljani se dobivajo uradni
obrazci za napovedi k dohodnini in plačarini ter
rentnini tudi v tobaönih trafikah po 4 vin.

C. kr. Jinančno ravnateljstvo.
L j u b l j a n a , dne -1. marca l'J14.

1196 3—1 Z. 6«3/B. Vch. N.

Kundmachung.
An der einllassigen Vollsschule in St. ^amprechl

wird hiemit die Schulleitrrstelle zur desinitivrn Vesetzung
au^qeschricbrn.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vorffeschrie»
beuen Wege

bis zum 28. Apr i l I M 4

hieramis einzubringen.
Alich haben für die definitive Anstellung die im

trainischen öffentlichen Nolksschuldienste noch nicht definitiv
angestellten Bewerber durch ein staateärztliches Zeugnis
den Nachweis zu erbringen, daß sie die volle physische
Eignnng für den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Littai
am 16. März 1914.

1146 C 30/14/1
Oklic.

Zoper Jožefa Pirc, sodarja in posestnika v
Leskovcu, sedaj neznanega bivališča, Be je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Krškem, po Občinski
hranilnici v Krskem zastopani po dr. Juriju Pučko,
tožba zaradi 1000 K B prip.

Na podstavi tožbe Be je doloril immk /M lintno
sporno razpravo na dan

1 7. a p r i J a 1U14
ob Ü. uri dopoldne pri tem sodisču, soba št. 3.

V obrambo pravic Jožefa Pirc se postavlja
za skrbnika gospod Franc Perhavc, c. kr. visji
oficijal v p. v Krškem. Ta skrbnik bo zaßtopal njega
v oznamenjeni pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroske, dokler se ali ne oglaBi pri sodniji ali
ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Krško, odd. II., diip
14. marca 1914.

1186 Cg. I 204/13/4
Oklic.

Mihael Lozar, posestnik iz Gril)elj 78, zastopau
po dr. Globevniku v Rudolfoveni, toži tusodno
Juneza Zupančič, poseBtnika iz Krasinca IG, sedaj
neznano kje v Anieriki, radi 1340 K.

Prvi narok bo
28. m a r c a 1914

dopoldne ob 8. uri, tukaj v dvorani St. 08.
Skrbnikom za čin se odsotnemu tožencu po-

stavi g. dr. Maineric, odvetnik v Rudolfovem. Ta
bo Zupančiča zastopal dotlej, da se isti ali osebno
zglasi, ali pa naznani podpisanemu »odisču po-
oblaščenca.

C. kr. okrožno sodišče v Kudolfovem, odd. I.,
dne 18. marca 1914.

1187 C II 7/14/1
Oklic.

Zoper 1.) Franceta Trbižana, Planina 70,
2.) Amalijo Trbižan, Planina 70, ad 1.) neznanega
bivališča, se je podala po Antonu Skuku, trgovcu
v Vipavi, tožba zaradi 401 K 76 h s prip,

Ustna razprava bo
2. a p r i l a 1914

ob 10. uri dopoldne.
Skrbnikom tožencev postavljeni gospod J'ianc

Bratovž iz Vipave bo zastopal toženca, dokler s«
sam ne oglasi.

C. kr. okrajna sodnija v Vipavi, oddelek 1.,
dne 19. marca 1912.

l i s a P 145/13/13
Oklic.

Zaradi bedosti pod skrbstvo postavljeni Miha
Susnik, posestnik na Gozdu Stev. 1 je proglase«
za samopravnega.

C, kr. okrajno sodisce v Kamniku, odd. I.,
due 18. marca 1914.
" N 8 5 C 26/14/1

Oklic.
Joöipa Pogačnik iz Bistrice, sedaj neznanega

bivališča, toži dr. Karo! baron Born od BV. Katarin©
zaradi K 56420.

Narok bo dne
21. a p r i l a 1914

dopoldne ob 10. uri.
V obrambo pravic toženca postavljeni skrbnik

Josip Weber bo zastopal istega, dokler »e ali ne
oglasi ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Tržičii, dne 18. marca
1914.
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„BALKAN"
Handels-, Speditions- und Kommissions-

Aktien - Gesellschaft.
Dunajsha cesta 33. ™ ' J l e j L * i b . a c *\ Telephon Hr. 100.

J (Zentrale: Triest).
Iuternationale Transporte, Speditionen und Verzollungen aller Art, Rollfuhruntor-

nehmung, Lagerräume, Keller-Steuerfreilager für linienverzehrungsateuerpttichtige Artikel.
Modernst eingerichtete Unternehmung für Möbeltransporte in der Stadt loko und nach
allen Richtungen mit patentierten Möbelwägen. Aufbewahrung von Mobilien und Reise-
effekten in trockenen und verschließbaren Kabinen, Verpackungen, modernste Ein-
richtungen etc.

Speditionsbureau, Agentur und Fahrkartenverkauf:
Der „Dalmatia", österreichischen Dampfachiffahrts-Akt.-Gesellschaft, Triest;
I)erE^preülinien Triest-Venedig und umgekehrt der D.TripcovichÄ Co., Triest;
Des Osterreiohiaohen Lloyd;
Der Cnnard-Line für I. und II. Klasse.
pqr* Aufträge übernimmt die Warenabteilung der Adriatisohen

Bank, Šelenburgova ulioa 7. ~̂ PQ 3640 16

Mäßige Preise! Prompte Bedienung!

Verlag des Bibliographischen Instituts in Ceipzig und Wien

Geographischer Bilderatlas
aller Cänder der £rde

Herausgegeben uon Prof. Dr. Hans ttleyer und Dr. W. Gerbing

erster Teil: Deutschland in 250 Bildern
zusammengestellt und erläutert oon Dr. Walter Cerbing

7n Ctincn gebunden 2 mark 75 Pf.

Ausführliche illustrierte Prospekte find kostenfrei zu beziehen durch:

7g. D. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung, Caibadi,

Kongrefjplafj Hr. 2.

V. ^

Bei ruhigem Nachdenken muß nan
darauf zurückkommen, daß die

Kaffeemelangen
des

Karl Planinšek
in Aroma und Ausgiebigkeit die besten sind.

Zu haben iu der Röaterei Eoke
Wiener Straße - Cteriohtsgasse und
im Spezereigeschäfte Wiener Straße
Nr. fi. 4560 24—17

Gesucht wird eine

Wokaiag
womögl. im Zentrum der Stadt, hochparterre,
eventuell I. Stock, mit vier Zimmern uud im

Hoframne ein Magazin.
Offerte unter „ W . 3 o h . " an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 11H2 2 - 2

/ui. Medaille: Berlin, Paris, RM m. /
f • /V)

Beste« koim. Zahn- ^,*1**^ ^Jj$>
reinigunfi- ^x^^%^% ^
mittalß ^ ^ — ! A \ \ ^ ^ ^ * •

04-41 12

Prof. de Giovanni,
Direktor der medizinischen Klinik
an der königl. Universität Padua, \\\\\

Mapn Tinktur
des Apothekers Piccoli

in Laibach, Wiener Straße
in allen Formen von Atonio (Er-
schlaffung) do* Mâ oni-i und der

Diiinu» mit IOifolg angewendet.

I Fläschchen 20 Heller.
Auswärtige Aufträgt? worden [)ronif>t
Tom Apothoker PiOOOlt in Laibaoh

«rlcdigt. 88H 10—2

t i n Jubiläum deutscher/lrbeit

INNEN-
DEKORATION

CXI GBAMTT. »OHNIJNC5HUNS1 IN
Bll.tttlND u m T - HERAUSca:BtPl-

(föf RAT AÜ.XANDER KOCH.
»CV JAHK.OANG.

JANUAR
HtFT
Mi

DARMSTADT
VfMJVGSVISTALTAUaANDRWXll

jUBILAUMS-JAHRCANG
MonaHidi ein ceidiillnDriert« Heftt

UMiA 0 * 0 0 75° Abbildung Mi u. farbige Briligen
Vorrltifl in «IIPII Buctihandl'inucii!

DER 2 « i )AHRGANO *
»1NNEN-DEKORAT1ON«
die getarnte Wohnungskuntt In Bild u. Wort

hat mit dem )«nu«r-Heft 1914 bepOHie>.

Dieses imposante Heft zeigt «•

1OO ABBILDUNGEN, d*b«i n
Sepiaiondrucken u. 3 farbigen BlaHera 1

Vornehme u. gufbürgerliche
Stadt- und Landhäuser in foe»

gebnilea inneren Auibaa.

Ein Landhaus bei Feidafiitg
(An*. Ino A. Campbell uod R. Dradi).

Gelbhinackvolle Hotelraum»
(Hotel ContiuentaUMandien).

Bürgerliche Kleinhausor
tu Banprrifcn ton 1 4 - 3 O O O O M .

(Architekt H. 5traumer-B»r«n):

Das Herrenhaus AuermühU
in der Heide (Arch. Siebredit-HaDnorar)
AuQen'Architektur • Innen'*
Raume • Garten • Einiel-

> möbcl • Dekoration • lumpen
; Stickereien • Blumenlchniuck
EINZELPREIS (tÄ" M. 3 . -
Uhret-Abonnem. (ÜUMTK. DeullchO M. S O . —
lahret-Bande (mil n . 750 Abbild.) M . 9 O . ^
Ein reirfiilluftrierVr Prorpekt Qehl bei Betug «of
diele Ankflndigang unberedniet tor VerfOgnBfl.

DolumettteWuMen Kunjtfieißes

Wer ±!̂ ÜL kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will, Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
: durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

I>ic ltcii'hcubcrK-raallcrMlortcr n. (»ablonzer Ilranereieii
Aktieii-CSeftellNchafY In IWsatferxdorf (Deutschbühmen) empfiehlt den
Herren Gastwirten zu den bevorstehenden

ihr rühmlichst bekanntes, seit vielen Jahren n u r zu Ostern nn<l Weih-
nachten znr Au«gHl)c gelangende«

&*• Pa^ulus - Siei^«
Diese erstklassige Bierspezialität ist nach Münchner Art eingebraut und

erfreut sich bei dem biertrinkenden Publikum allgemeiner Boliobtheit.
Mit der Ausgabe ist a m 16. M ä r z begonnen worden. Eventuelle An-

fragen werden postwendend beantwortet. 1163 2-2

MF*" Schuhmacher "VS

J. ZAMLJEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Fach
einschlägigen Arbeiten, -g? Fertige
Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,
stets lagernd, w Verfertigt auch
•PJ echte Berg- und Turnschuhe, •g)

5fi G2

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . u. K l e i n n, a y r ^ F e d . B a m b e i z.


